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Zeitung 


—— Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. f 


Breslauer 


Bierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inck 
— Porto 2 Thlr. 11½ Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünfthelligen Zeile in Petitichrift 1½ Sgr. 


Mn per Ge 5 * up —— 
; Nr. 255. Morgen: Ausgabe, Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Sonnabend, den 4. Juni 1864. 
4 Telegraphiſche Depeſchen. tionen — nur freilich Arbeiter⸗Coalitionen gegen die Arbeiter, Cvalitionen Preußen. | 


London, 3. Juni. In der geftrigen Sitzung der Confe⸗ 
renz waren ſämmtliche Bevollmächtigte anweſend. Dänemark 
lehnte die bekannten Vermittlungsvorſchläge ab. Die Con⸗ 
ferenz beſprach eine einſtweilige Waffenſtillſtands⸗Verlängerung 
auf 14 Tage. Dieſer Vorſchlag wurde ad referendum 
genommen. Die nächſte Sitzung findet morgen ſtatt. (Wolff's T. B.) 
). Brüſſel, 3. Juni. Die „Independance“ meldet: Auf der 
Conferenz verlangten die deutſchen Mächte die Grenzlinie ſo 
gezogen, daß Flensburg und Düppel bei Deutſchland verbleiben. 
Die neutralen Mächte bezeichneten dagegen die Schlei als 
Grenzlinie. Dänemark wünſchte die vorgängige Verſtändigung 
der dentfchen und neutralen Mächte unter ſich, ſchlug eine 
Verlängerung der Waffenruhe auf 14 Tage vor. verweigerte 
aber eine fernere Verlängerung derſelben, wenn inzwiſchen 
die Grundlagen des Friedens nicht feſtgeſtellt ſeien. Alles 
wurde ad referendum genommen. Die Conferenz vertagte 


zum Vortheil einer glücklich⸗ſituirten Minderheit — innerbalb der Berlin, 2. Juni. [Di en? 
2 Q N ? e Hartnäckigk 
Coalitionen Wohlſtand, außerhalb derſelben Elend und Maſſenarmuth.] Die Endſcheidung, die 2 in ae gefällt wild, f . dee 


ſich bis Montag. (Wolffs T. B) dier ohne alle weitere Bemerkun f i i i 
l gen die Antwort folgen, welche Herr immer noch mit vorwiegendem Intereſſe unſere Augen dahin zu rich⸗ 
(Berner eingetroffene telegrapbiſche Depefchen fiebe unter Abendpoſt) [Leonor Reichenheim der „Kreuz.“ überſandt hat und welche diefe|ten haben, wo die Preußen ſich bemühen, mit dem kleinen aber ener- 


5 — Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 3. Juni, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 
38 Minuten.) Staats⸗Schuldſcheine 90%. Prämien⸗Anl. 123%. Neueſte 
Anleihe 105%. Schleſ. Bank⸗ Verein 105 B. . Litt, A. 159 ½. 
Oberſchleſ. Litt. B. 143 / B. Freiburger 135. Wilhelmsbahn 64. Neiſſe⸗ 
Brieger 87. Tarnowitzer 82%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 85. Oeſterreich. 
2 National: Anl, 70%, 1860er Looſe 8444. 1864er Looſe 55%. Oeſterr. Bank⸗ 
noten 87%. Wien 2 Monate 85%. Darmſtädter 88%. Köln⸗Minden 184 B. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 66%. Mainz⸗Ludwigshafen 127. Italieniſche 
Anleibe 67%. Genfer Credit⸗Aktien 50%. Commandit⸗Antheile 100%. Ruſſ. 
Banknoten 84½ B. Hamburg 2 Monate —. London 3 Monate —. Paris 

2 Monat —. Feſt, ſtill, Silberanleihe 76%. 

Feſt. Credit⸗Aktien 195, 50. 


Wien, 3. Juni. [Anfangs »Gonrfe,) 
1860er Looſe 96, 30. 1864er Looſe 95, 50. National⸗Anleihe 80, 10. 
London 114, 30. Neueſte 1864er Silber⸗Anleihe 87, 80. 
Berlin, 3. Juni. Roggen: ſteigend. Juni⸗Juli 37%, Juli⸗Auguſt 
40, Auguſt⸗Sept. 40%, Sept.⸗Okt. 42½. — Spiritus: feit, Juni⸗Juli 
16%, Juli⸗Auguſt 16%, Auauft:Sept. 16%, Sept.⸗Okt. 16%. — Rüböl: 
feit, Juni⸗Jult 13%, Sept⸗Okt. 13%. 


Noch einmal die Weber⸗Deputation. 

In den vierziger Jahren war es die ſocial⸗demokratiſche Partei, 
welche ſich der Arbeiterfrage bemächtigte; heute iſt es die Feudalpartei; 
die äußerſte Rechte und die äußerſte Linke — die Extreme berühren 
ſich. Der franzöͤſiſche Socialismus, deſſen Doctrin für alle ſociale 
Uebel ein einziges Univerſalmittel aufſtellte, wie das Fourier'ſche Pha⸗ 
lanſtere oder Arbeiterbanken oder Nationalwerkſtätten u. dergl., hatte 
Eingang in Deutſchland gefunden; in jener Zeit, in welcher die Wiſ⸗ 
ſenſchaft der Nationalökonomie erſt allmählich ſich zu entwickeln begann, 
glaubten auch die deutſchen Socialiften, daß das menſchliche Elend, 
deſſen Quellen ſo zahlreich ſind, mit einem Schlage vernichtet werden 
tonne, wenn man, d. h. wenn der Staat nur wolle und ſich eine 
Zeitlang zum Experimentiren hergäbe. 

Im Jahre 1848 ſetzten die demokratiſchen Vereine Commiſſionen 

ein, welche über die Löſung der ſocialen Frage, wo moͤglich in 24 
Stunden, Bericht erſtatten ſollten; heute ſteht dieſelbe Frage auf der 
Tagesordnung der preußiſchen Volksbereine. So unpraktiſch die Vor: 
ſchläge der deutſchen Socialiſten und demokratiſchen Vereine waren, fo 
muß man doch einräumen, daß die Leute es ehrlich meinten, denn weit 
gefehlt, daß ſie Vortheile aus ihren Beſtrebungen gezogen hätten, ſo 
wurden ſie im Gegentheil von der Staatsgewalt verfolgt, und Viele 
von ihnen büßten ihre wohlgemeinten Lehren im Gefängniſſe und auf sam 
der Feſtung. N pen e b Geſang⸗, Turn-, Confums, Gewerbe⸗Vereine, Vor⸗ 

Die preußiſchen Volksvereine ſind in dieſer Beziehung glücklicher 8 l 5 x 
2 5 wir würden gern bereit = in der Freiheit 3 Debatte mee e al en ed ne cn Dur Kor leichen Ein. 
er dieſe für das Wohl der Menſchheit, insbeſondere der leidenden richtungen Bildung, Geſittung und Anfklärung in die unteren Schi efü : i i i i 

Menſchheit, fo wichtigen Fragen m. großen Fortſchritt zu erkennen, wan binem etragen werden und dort zum Berftändniß gelangen. n un en e e ee e 
wenn der einzige Zweck der Debatte und der ganzen Agitation wäre: ; ; Nezie 5 
mit derſelben Auftichtigkeit, wie es die Socialiften der ernte Jahre 06 a bee il. 8 daß fie bei der in 
eee e le ee a ee debe Den Kr l br dar J e 
beiflfiften aber unter den ländlichen Arbeitern, tbatfächlich gefteuert Jung nur ihrem eigenen Gerd a g 
41575 pa 255 re De 1 e Ram der Sarg sum 1 unter de Meier Bevölterung borbanden fel. haft halten, daß man dort ſchon jetzt fo völlig nachgeben wird, wie 
haben, allmählich immer mehr der Gedanke Bahn gebrochen, daß es fählichen Berbältife, ie . 
nur der fortſchreitenden Wiſſenſchaft der Volkswirthſchaftslehre mit ern⸗ Als vor vier Jahren von der Verwaltung der Fabrik die Bemerkung ge⸗ 
ſter Hilfe der Arbeitgeber und Arbeitnehmer gelingen werde, die all⸗ macht wurde, daß ein übertriebener Luxus und anderweitige Verſchwendung 


mwaähliche Löſung zu finden — aber warum follten nicht auch die preu⸗ der dagegen an ittel di ü ätigfei i ) i | 
J 5 0 gewandten Mittel die genügende Thätigkeit zur Erreich wird dann aber auch unſererſeits weitere Opfer verlangen, wenn au % 
ßiſchen Volksvereine in Gemeinſchaft mit den Führern der Feudalpartei eines höheren Wochenlohnes nicht entwickeln wolle, hielten es die Befiper vielleicht weniger an Blut, fo doch an materiellem Schaden. Wen N 
' 


Der Minifter v. Rother war längſt verſtorben, als die Idee zur Errichs | er. : 
tung eines Waifenbaufes in Müfteptersborf bei den Beſitzern ker, ab jr können, lauteten fie auch fo verlockend als möglich, würden daher die 


7 u mt i 
e zu berleumden. Er Pe 2 e 
e 
beschäftigten Arbeiter verſchiedene Vereine und Einrichtungen ins Leben ge⸗ 


aber wir können Sie verſichern, daß jene ſoſtematiſche Agitation ge 1 

die Preußen in Jütland bei einfichtigen Offizieren daſelbſ, obwohl fe 14 

atzes es ſelbſt zugeſteht, die Arbeiter zu übertriebenen Forderungen gegen ihre] durch dieſelbe bisher empfindlich litten, eine Art von Hochachtung gegen 
dies däniſche Volk hervorgerufen hat. Der Vergleich liegt indeß nahe, 

der die Richtigkeit dieſer Empfindung beſtätigt. Was würde man dei 


rere een ee 


1 ü ee 
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beherzigenswerthe Beiträge zu dieſer Löſung liefern. der Fabrik auf Antrag der Dermaltung, für dringend geboten, dieſem Unweſen 


Und in der That, lägen nicht die Hintergedanken fo offen zu Tage, fo zu. Basen, Als einziges mögliches Mittel der tun 80 der Me 
u er Arbeiter⸗ 


würde es etwas Nalv⸗Kindliches haben, in der letzten Sitzung des] Ber \ ö . 8 
würde : u Ölterung nicht entgegenftand, wurde die Gewährung von alljährlich zur] mit ſich bringt: Die Dänen in Jütland müſſen gedrückt werden, bis 
preußiſchen Volksvereins zu Berlin, über welche die „Kreuzztg.“ refe⸗ Vertheilung zu bringenden Sparprämien erkannt und von d g 5 ihr Jammergeſchrei in Kopenhagen Erhoͤrun det, — jetzt 

ritt, die Herren Panfe und Gen. im Verein mit Juſtizrath Wage⸗ Fabrik zur Einführung gebracht. een desc benbag een ee 
PER über die „durch die ſchleſiſche Weberpetition ne 9 5 i 
chten auf eine geſetzliche Regulirung“ debattiren zu hören. uf die | Kenntni in eindringender Weiſe mi 

Rede des Herrn Wagener müſſen wir noch Verzicht leiſten, doch der: regel b e und allein die de e e 
ſpricht das Organ dieſer ſocialen Beſtrebungen, die „Kreuzitg.“, ſie welche ich alljährlich jeit jener de 0 N 

fpäter „in ſtenographiſcher Wiedergabe“ mitzutheilen. lichen Vertheilung der Sparprämien meinen Arbeitern gegenüber gehalten. 


Vorläufig erwähnen wir, wohl als andere i 0 ämi 
nn e di ale Beſcdeng 1 Arbeitern für das vergangene nicht ſeloſt vorgenommen, und in Folge deſſen dabei nicht 
daß Coalitionsrecht zur Berathung ihrer eigenen Intereſſen mit | gehäſſig dargeſtellte n ) [ 
jenen nöthigen Beſchränkungen ſichern müſſe, welche deſſen Mißbrauch] Haufes der Atgeordneten die am 3 Tage ftattfindenden Commiſſions⸗ 
zu Strikes verhinderten.“ — Gewiß ſehr anerkennungswerth; wir haben zungen deſſelben nicht verabſaumen wollte und dieſerhalb nach Berlin zu ⸗ 


uns ſchon früher über die Nothwendigkeit des Coalitionsrechts für] Die Gründe, welche nach Anſicht des Perfaſſers des Auſſatzes den Mir 
beide Theile, ſowohl für die Arbeitgeber als die Arbeiter ausgeſprochen.] niſterpräſidenten Hrn. v. Bismarck veranlaßt haben ſollen, e 
Damit aber Niemand in Zweifel bleibe, was der preußiſche Volks- tion feine Unterſtützung zu leihen, will ich bei dieſer Gelegenheit ununter⸗ 


a itionsrecht i err ſucht laſſen; nur das glaube ich bemerken zu dürfen, ohne deshalb die Gren⸗ 
verein unter dem Caalitionsrecht ſich denke, fo beeilte ſich H zen der beabfitigten thatſächlichen Berichtigung r zu überſchreiten, daß 


wie die „Danz. Ztg.“ hört, am 18. Juni hier eintreffen. 

Thorn, 1. Juni. [Die Arbeitseinſtellung im Nachbar⸗ 
lande, ] welche ſeitens der ländlichen Arbeiter in Wirkung des Eman⸗ 
cipations⸗Ukas eingetreten iſt, hat die ruſſiſchen Behörden für die Zu⸗ 


Panſe, ſeine Freude — wie bie „Kreuzzeitung“ ſchreibt — dar⸗ dieſes Einſchlebſel in dem Auſſatze, fo wie der gan It deſſelben den kunft beſorgt gemacht, und beginnen dieſelben gegen jene zu reagiren. 
über zu äußern, „daß endlich ſein ſchon früher ausgeſprochener und ee Beweis liefern, worauf es den insel en len der] So willkürlich indeß die ruſſiſchen Militärs bei der Yuseinanderfepung 
feſtgehaltener Grundſatz des Coalitlonsrechtes der Arbeiter im: in Scene geſetzten Arbeiterbewegung en der damit verbundenen Abſendung zwiſchen den größeren Gutsbeſitzern und den zinspflichtigen Bauern 
mer mehr zur Geltung komme, und ſelbſt von den frü- der Weberdeputation nach Berlin angekommen iſt. Inſtleuten ꝛc. verfuhren, ebenſo verfahren fie auch bezüglich der Arbeits 2 


5 1 Bekannt find mir die ſämmtlichen Vorgänge, welche der Agitation zu : ; 1 
beren Gegnern deſſelben jetzt anerkannt werde. Die Coalition habe legen; ich kenne genau die Mittel, wel den beabſichtigten einſtellung, indem gegen die Arbeitsunluftigen, und zwar nach zuverlä 11 
zunbe nee ich w elhe für den beabihtigten| ſiger Mütheilung nicht ohne Erfolg, der Kantſchu in eder ri — 


ein hiſtoriſches Recht, denn die Innungen und Verbrüderun⸗ Zweck gebraucht ſind, ich will jedoch der Unterſuchung, zu welcher die 
gen des Mittelalters wären eben nichts Anderes geweſen, ſitzer ve Fabrik, ohne dazu irgend wie verpflichtet — fein, alle Beläge zur bracht wird. Einem Gerüchte zufolge, welches jedoch in gut unterrich⸗ 
teten Kreiſen des Nachbarlandes circulirt, dürfte das zeitige Säbelregt⸗ 


als Arbeiter⸗Coalitionen.“ Nun wir gratuliren den Arbeitern] Dispoſition geftellt haben, nicht vorgreifen und abwarten, bis der Aus⸗ E 
15 f ügeſtandenermaßen an die Oeffentlichkeit gelangt fein wird. 
eee Gere Dan lt. SIEE FEDREEN AR Van AB für mid der Beitpunt: gelommen Jan, Kb danye Geige ment alebatb aufbScen, dice Regiment, welche unmittelbar da Mar 
\ ale, als Heilmittel pries. Es if 4 Be 10 A5 15 5 u offen 85 legen. 91 Ae 0 2 \ a ermögen von Polen, mittelbar das von Preußen, da in merfantie |. 
Verbrüderungen des Mittelalters waren nichts Anderes als Arbeiter-Coali⸗ erlin, den 31. Mai , eonor Reichenheim. industrieller Hinſicht Preußen und Polen eng verbunden find, erheblich 
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5 beſchädigt. Die Rückkehr des Großfürſten Konſtantin nach Warſchau 
ſoll definitiv beſchloſſen fein und die Aufhebung des Belagerungszuſtan⸗ 
des zum September erfolgen. (Danz. 3.) 
# Stargard, 2. Juni. Laut Depeſche iſt heute 5 Uhr die 
abgebrannte Brücke bei Altdamm dem Bahnverkehr wieder übergeben 
worden und zwar derartig, daß der aus Berlin um 1 Uhr Nachmittags 
abgegangene Zug der erſte iſt, welcher dieſelbe paſſirt. Der aus Bres⸗ 
lau heut Morgen 7 Uhr 50 Minuten abgelaſſene Zug iſt der zweite, 
welcher, nachdem er mit obigem Zuge in Altdamm gekreuzt hat, dieſe 
Brücke überfährt. Es find in Folge dieſer um 3 Tage früher dem 
A d ffentlichen Verkehr (zum 5. d. Mts. ſollte fie laut Akkord erſt fertig 
il fein) wiedergegebenen Brücke von der Direction der Berlin⸗Stettiner 
Bahn den 5 Zimmermeiſtern 1500 Thaler Gratifikation auf der Stelle 
gewährt worden, wie überhaupt am Sonntag ſämmtlichen Zimmer: 
1 bandwerfern, dem Polirer 20 Thlr., dem Geſellen 5 und dem Bur⸗ 
ſchen 1 Thlr., wegen ihrer ſchnellen und guten Arbeit, Extra-Gratifi⸗ 
Demnach iſt jetzt genannte Brücke vollſtändig 


8 


16 kation bewilligt wurde. 
fertig und paſſirbar. 

6 Deutſchlan d. 

Frankfurt a. M., 31. Mai. [Der neue Zollverein.] 
IM Der Senat hat nun wirklich den Beitritt zum neuen preußiſchen Zoll: 
5 verein beſchloſſen und der geſetzgebenden Verſammlung eine Mittheilung 
darüber zugehen laſſen, über welche dieſelbe in geheimer Sitzung de⸗ 
battirt hat, aber doch noch nicht in's Reine gekommen iſt, fo daß die 
0 Geſetzgebende die Angelegenheit noch einmal an eine Commiſſion ver: 
wies. Warum der Senat die Sache ſo geheim betreibt, ift ein Räthſel. 
Es find in Frankfurt keine zehn Menſchen, die nicht den Beitritt un⸗ 
ſeres Staates zum preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag wünſchen, und 
1 die Furcht vor Iſolirung Frankfurts durch die widerſtrebenden Nachbar⸗ 
1 ſtaaten kann nicht ernſtlich fein, da man doch hier ſehr wohl weiß, 
I daß Schließlich Heſſen und Naſſau doch nicht die Hand zur Zerreißung 
des Zollveins bieten werden, und daß die Regierungen dieſer Staaten 
Ih ihre Sprödigkeit nur noch einige Zeit aus Rückſicht für Oeſterreich be- 
5 gehen laſſen. (N. Pr. Z.) 
= l Oeſterrei ch. 

„„ Wien, 2. Juni. [Waffenſtillſtand. — Die Neutra⸗ 
len. — Siebenbürgen. — Nordbahn. — Journaliſtiſches.] 
In unterrichteten Kreiſen, denen ein Urtheil über die wahre Sachlage 
wohl zuzutrauen iſt, ſieht man es hier als ausgemacht an, daß die 
9 londoner Conferenz heute eine Verlängerung des Waffenſtillſtandes um 
drei Monate, bis zum 12. September, vereinbaren wird). Die Diplo⸗ 


viel dürfte nachgerade denn doch jedem Unbefangenen klar ſein, daß 
1 Deutſchland ſeine Hoffnungen auf einen ehrenvollen Frieden lediglich 
aauf die eigene Kraft und bei Leibe nicht auf das Wohlwollen der Neu⸗ 
tralen für uns gründen muß. Daß Rußland, für den Fall, wo der 
* londoner Vertrag kaſſirt werden ſollte, bereits mit ſeinen Anſprüchen 
auf Kiel hervorgetreten iſt; daß alle drei nichtdeutſchen Großmächte 
darüber einig find, die Neutraliſirung des neuen Herzogthümerſtaates 
„ zu verlangen und dort weder Feſtungen noch Kriegshäfen anlegen laſſen 
wollen: iſt ausgemachte Sache. England und Rußland haben geradezu 
erklärt, nur unter dieſer Bedingung auf die Integrität der däniſchen 
* Monarchie zu verzichten: andernfalls ſeien ſie entſchloſſen, auf die Per⸗ 
ſonalunion zurückzukommen. Was von Frankreichs deutſchen Sympa⸗ 
tthien zu halten iſt, zeigt wohl am beſten die patroniſirende Ankündi⸗ 
gung der leipziger Broſchüre, welche beweiſen ſoll, daß das Erbrecht 
der Glücksburger gerade ſo gut ſei wie das der Auguſtenburger, durch 
den „Moniteur“. Hier haben Sie denn en toutes lettres, was ich 
N Ihnen von Anfang an ſchrieb: ſelbſt nach der Bildung eines holſtein⸗ 
Ti lauenburgiſch⸗ſchleswig'ſchen Staates wäre es noch keineswegs unmöglich), 
daß bei der Regulirung der Erbfolgefrage der neue Herzogshut dem 
Könige von Dänemark zufiele. — Zur großen Freude der Magyaren 
und Szekler ſcheint in Siebenbürgen der Augenblick heranzunahen, wo 
die ſächſiſche Minorität auf dem dortigen Landtage die Regierung felber 
darum wird angehen müſſen, ſie durch Nichtbeſtätigung der in Her⸗ 
mannſtadt gefaßten Beſchlüſſe gegen Vergewaltigung ſeitens der rumä⸗ 
niſchen Majorität zu fügen. Die Rumänen, welche das Stillſchweigen 
der Szekler und Magyaren binnen Jahresfriſt aus Hörigen zu Herren der 
* Situation gemacht, ſind gar nicht die Leute danach, ſich lange mit Rechts⸗ 
ſerupeln zu plagen. Sie denken beati possidentes und wollen demnach 


1 die Gunſt der Situation dahin ausbeuten, im Großfürſtenthum an die 
. den telegr. Nachrichten iſt es nicht geſchehen. 


— 


— 


Berliner Spaziergänge. 

Berlin, 2. Juni. Unſere Dichter haben uns in ihren ſchönſten 
Liedern auseinandergeſetzt, wenn und wie ein wirklicher Frühling wird; 
denn daß es mit dem Kalender⸗Frübling gewöhnlich ſehr windig aus⸗ 
ſieht, darin haben wir wohl alle ſchon die trübſten Erfahrungen ge⸗ 
macht, die diesmal vollends ihren Höhepunkt erreicht. Es iſt durchaus 
nicht meine Gewohnheit, über das Wetter zu raiſonniren; ich nehme 
Regen und Sonnenſchein dankbarſt hin; aber dem jetzt entſchlafenen 
Mai möchte ich doch keine ehrende Grabrede halten. Er war ein 
Barbar, der nicht Blumen hervorgezaubert, ſondern heimtückiſch ver: 
nnichtet und ſich nicht eben mit den freundlichſten Verſen in unſer 
Stammbuch geſchrieben hat. Wenn der Mai in Wald und Flur heil⸗ 
los gewirthſchaftet hat, fo wird er dagegen auf unſere, im Herbſt er: 
ſcheinenden neuen, goldberänderten Liederſammlungen von dem wohl⸗ 
thätigſten Einfluß ſein. Nach dem Bekenntniß eines berühmten Lyri⸗ 
kers laſſen ſich am warmen Ofen die beſten Frühlingslieder dichten, 
und da im ſchoͤnen Monat Mai unſere jungen Poeten gewiß zu die⸗ 
ſem bewährten Freunde ihre Zuflucht genommen, fo läßt ſich wenig: 
ſtens auf dieſem Felde eine geſegnete Erndte erwarten. Der Frühling 
kommt überhaupt weit fpäter, als es unſere wintermüde Seele ahnt; 
nicht mit dem neugierigen Veilchen, das ſchüchtern in die kalte Welt 
blickt, auch nicht mit der ungeduldigen Lerche, die noch über kahle 
WMWipfel ihr koͤſtlich Liedchen ſchmettert, — erſt wenn die Roſen blühen 
| 4 und der Menſch nicht mehr weiß, was ihm geſchieht, dann kommt der 

Frühling — für die Völker und für die Natur. Die Anzeichen des 
Frühlings ſind daher äußerſt mannichfaltig und bis in die kleinſten 
Einzelheiten feſtgeſtellt. Nach Heine müſſen Nachtigallen ſingen und 
die Lämmer im weichen, grünen Klee ſpringen, und wenn bei Hoff⸗ 
mann v. Fallersleben „der Kiebitz ſchreit, die Biene ſummt, der Kukuk 
ruft, der Käfer brummt“, dann wird es Frühling. Jedenfalls muß 
man alſo in Wald und Feld herumſchweifen, um die Ankunft des 
Frühlings zu erfahren, ſelbſt auf die Gefahr hin, ſich einen ſoliden 
; nupfen zu holen; aber in Berlin kann man doch nicht alle Augen- 
blicke in den Thiergarten laufen, um Erkundigungen einzuziehen, ob 

dieſer launenhafte Jüngling wirklich mit dem letzten Nachtzuge ange⸗ 
kommen und eine Chambre⸗garni⸗Wohnung bezogen, denn an eine 
ordentliche Niederlaſſung denkt dieſer verwöhnte Burſche bei uns nicht. 
Vielleicht iſt ihm das Einzugsgeld zu hoch. Jeder Berliner bat des⸗ 
halb feine eigenen Anzeichen, an denen er erkennt, daß es Frühling 
geworden, und daß es Zeit iſt, den ſchweren Winterüberzieher an den 


Nagel zu hängen. Der Eine glaubt an den Frühling, wenn die Som⸗ 
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Stelle der früheren maghariſchen Suprematie ihre eigene durch Geſetze zu ber] Unmaſſe des willkürlich oder planmäßig Hinzugefügten ſich vollig ver⸗ 
gründen. Das neueſte Streitobject iſt die Regierungsvorlage über die Errich⸗liert. Dahin gehört auch die Nachricht von einer angeblich binnen 


tung eines oberſten Gerichtshofes für Siebenbürgen. 
Sachſen wollen denſelben nach Wien verlegen, um ihn — wie es in 
dem ſächſiſchen Minoritätsgutachten heißt — „dem Einfluſſe der natio⸗ 
nalen Leidenſchaften zu entziehen.“ Die rumäniſche Majorität aber 
will dies Tribunal in Klauſenburg, dem Sitze des Guberniums, das 
ehemals den Rumänen ſo verhaßt war, reſidiren laſſen; denn ſeit die 
beſten Stellen in der Verwaltung mit ihren Landsleuten beſetzt ſind, 
haben die Rumänen aufgehört, den Einfluß der nationalen Leidenſchaf⸗ 
ten gar ſo ſehr zu fürchten. Auch das im Herbſte 1862 den Sachſen 
verliehene Obergericht zweiter Inſtanz für ihr Land wollen die Rumä⸗ 
nen ihren deutſchen Landsleuten wegdekretiren, obſchon nach der ſieben⸗ 
bürger Verfaſſung dieſer Gegenſtand, da er lediglich die Sachſen an⸗ 
geht, gar nicht vor den Landtag, ſondern nur vor das Forum der 
ſächſiſchen Nations⸗Univerſität gehört. — Selten hat ein Inſtitut in 
ſeiner Stellung am Geldmarkte ſo rapide Rückſchritte gemacht, wie die 
Nordbahn, deren Actien früher für „Valuta“ galten und heute nur 
noch ein äußerſt ſchwankendes Erträgniß für den Beſitzer repräſentiren. 
Noch vor zwei Jahren betrug die Dividende per Actie 105, heute be⸗ 
trägt fie 70 Fl. 11! Alle jene kleinen Rentiers, die — eben weil fie 
ſich ein feſtes Einkommen ſichern und nicht in Credit⸗ oder Staatspa⸗ 
pieren ſpekuliren wollten — ihre Erſparniſſe zu hohem Courſe in Nord: 
bahn anlegten, da dieſe für das ſtetigſte Effekt galt, haben ein volles 
Drittel ihrer Revenüen eingebüßt. Es iſt gut dem großen Publikum 
die Wahrheit zu wiederholen: Nordbahn mag jetzt ein ſehr gutes Spe⸗ 
kulationspapier für den Börfianer fein — fie hat aber entſchieden auf⸗ 
gehört, ein vortheilhaftes Papier zur Placirung kleiner Kapitalien zu 
ſein. — Die beiden Leiter der „Preſſe“ haben dem Eigenthümer dieſes 
Blattes gekündigt und gehen — wie man hört — mit dem Gedan⸗ 
ken um, ein eigenes Blatt zu gründen. (Vergl. d. O wiener Correſp. 
im geſtrigen Morgenbl.) In journaliſtiſchen Kreiſen hat man indeß 
den Glauben, der Bruch werde ſich wieder zuziehen, noch nicht aufge⸗ 
geben, obgleich Herr Zang ſchon nach anderen Seiten hin unterhan⸗ 
deln ſoll. 

Wien, 2. Juni. [Zur Zollvereinskriſis.] Der telegr. 
gemeldete Artikel der „Wien. Abendpoſt.“ lautet wortlich wie folgt: 
„Der Beſuch der koͤnigl. baieriſchen Miniſterialräthe W. Weber und 
v. Meixner blieb nicht erfolglos, denn er führte zu einer vorläufigen 
Vereinbarung, welche den nationalsdeutfhen Standpunkt entſchieden 
feſthaltend, geeignet iſt, die Rechte und Intereſſen Deutſchlands zunächſt 
auf dem volkswirthſchaftlichen Gebiete ihrer endlichen Verſchmelzung zu⸗ 
zuführen. Es werden den Anhängern des franzoͤſiſch⸗preußiſchen Ver⸗ 
trages nur ſolche Zugeſtändniſſe zugemuthet, welche, auf der Grundlage 
voller Parität und Reciprocität beruhend, von allen jenen nur befür⸗ 
wortet werden können, die da wünſchen, daß Oeſterreich einer national⸗ 
deutſchen Politik nicht entfremdet werde. Dieſelben ſind zudem derart, 
daß fie, obſchon der eingeſchlagenen freieren handelspolitiſchen Richtung 
grundſätzlich ſich anſchließend, doch der einheimiſchen Induſtrie Raum 
und Zeit gönnen, concurrenzfähig zu bleiben und es noch mehr zu 
werden. Es iſt übrigens nur ein Vorſchlag, der feine Phaſen durch⸗ 
zumachen hat und deſſen Verwirklichung einerſeits von der Entſchloſſen⸗ 
heit und dem Patriotismus der ſüd⸗ und mitteldeutſchen Staaten, 
andererſeits davon abhängig ſein wird, ob Preußen der Ueberzeugung 
Raum giebt: daß Deutſchlands Wohl das Zuſammengehen der beiden 
1 Großmächte auch auf handelspolitiſchem Gebiete dringend 
verlange.“ ˖ a 

(Fournatfuspentiön] Die letzte Sonnabendnummer der in Prag er⸗ 
ſcheinenden humoriſtiſchen Zeitſchrift „Blesk“ iſt für die Beurtheilung un⸗ 
ſerer Preßzuſtände recht intereſſant. Die zwei erſten Seiten des Blattes 
füllen Erläſſe und gerichtliche Entſcheidungen in beiden Landesſprachen aus. 
Weiter trägt das Blatt ſein eigenes Todesurtheil, indem das prager k. k. 
Landes⸗ als Strafgericht erkannt hat, daß die über die Zeitſchrift „Humor. 
Liſiy“ im Vorjahre verhängte Suspenſion auf drei Monate auch für die 
drei Zeitſchriften „Blesk“, „Bic“ und „Rolnieky“ Geltung habe, weil dieſe 
drei Blätter Nachfolger und Erben der „Hum. Liſty“ ſind, wie es Illuſtra⸗ 
tionen, Artikel, Form, Größe, Druck, Papier und Herausgabe, ſo wie die 
Identität des Herausgebers und legers nachweiſen. In Folge deſſen 
nimmt Hr. J. R. Vilimek, welcher ſeine Kerkerſtrafe längſtens bis zum 
2. Juni antreten ſoll, Abſchied von feinen Leſern. 

t alien. 

Turin, 29. Mai. Seit einiger Zeit machen ſich, wie die „K. Z.“ 
ſagt, die wiener „Gen.⸗Correſp.“ und mit ihr andere Journale von 
ähnlicher Färbung ein Vergnügen daraus, aus Italien ſich Sachen 
melden zu laſſen, die entweder vollſtändig erfunden, oder mit einer fo 
kleinen Legirung von Wahrheit verſetzt ſind, daß dieſe letztere unter der 


merbühnen eröffnet werden, der Andere, wenn die lockenden Anzeigen 
der Modebäder wie zwitſchernde Schwalben in den Zeitungen herum 
flattern, der Dritte, wenn die Straßenjungen unverdroſſen ankündigen: 


„Käfermai, Käfermai, für 'ne Nadel giebt es drei.“ Ich habe auch 
ein untrügliches Anzeichen von der Ankunft des Frühlings. Meiner 
Wohnung gegenüber liegt ein Holzplatz; das iſt freilich keine reizende 
Ausſicht, aber dies hölzerne vie-a-vis gönnt mir doch mehr Licht, als 
es ein vierſtöckiges Haus zulaſſen würde, und deshalb it es mir ſehr 
angenehm, ſelbſt wenn es mir nicht als Frühlingsverkünder von gro⸗ 
bem Werthe wäre. Sobald der Winter feinem Ende naht, dann find 
die einſt fo gewaltigen Holzhaufen der Erde gleich gemacht, nur einige 
kleine Torfſchichten friſten ein kümmerliches Daſein, und in einem Win⸗ 
tel liegen noch einige harte Klötze. Es iſt jetzt till auf dem Holzhofe; 
Kinder, Köchinnen und Hausknechte fliegen nicht mehr wie geſchäftige 
Bienen aus und ein; da auf einmal kommt ein ſchwer beladener Wa⸗ 
gen herangekeucht, eine ganze Reihe folgt und bald ragen wieder in 
die blaue Frühlingsluft hölzerne Pyramiden, die der vorſorgliche Holz⸗ 
händler für den nächſten Winter heranfaͤhrt. Das iſt der Kreislauf 
der Natur, der ſich auch auf einem Holzhofe beobachten läßt. 
Der Winter verzehrt Alles bis auf den letzten Spahn, und 
dann erwacht ſchon, es iſt grauenhaft, mitten im Frühling, die 
Sorge um neues Brennmaterial. SI denn wirklich alles zu er⸗ 
ſetzen, was das unerfättliche Weltleben verbraucht? Auch unſere 
Kreuzzeitungsritter, denen die letzten politiſchen Vorgänge arg mitge⸗ 
ſpielt haben, und die ſich nur deshalb ſo lange erhalten, weil ſie ziem⸗ 
lich dürr und ausgetrocknet. Sind unſere geſchäftigen Erfinder zu er⸗ 
ſetzen, die der leidenden Menſchheit mit ihrem Heilgebräu unter die 
Arme greifen? Wer die glänzende Liſte all' diefer, die ſchwerſten Krank⸗ 
heiten beſeitigenden Mittel überſieht, ſollte meinen, daß dieſe neuen 
Wunderbeſen alle Krankheiten hinwegfegen müßten und den Aerzten 
und Bädern nur noch das leere Zuſehen blieb. Eigenthümlich genug, 
bewahren alle dieſe Heilmittel nur wenige Jahre ihre Kraft, dann 
ſcheint der heilende Zauber zu verſchwinden, um neuen Emporkömm⸗ 
lingen Platz zu machen. Wer glaubt noch an Rheumatismusketten? 
Wem flößt noch eine Schachtel Revalenta-Arabica Achtung ein? und ſie 
zogen doch auch wie jetzt der Daubitzſche Kräuterliqueur und Hoff'ſche 
Malzextract, als Sieger durch die Welt. Auch hier iſt der materia⸗ 
liſtiſche Zug unſerer Zeit unverkennbar. Die bloß äußerlich anzuwen⸗ 
denden Mittel haben verführeriſcher auftretenden Collegen weichen 
müſſen. Die Heilkraft muß ſich jetzt nicht mehr in Amuleten, ſondern 
in Schnaps und Bier äußern und wird zuletzt auf Fleiſch⸗ 
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und Back⸗ 


Regierung und Kurzem bevorſtehenden Reiſe des Königs Victor Emanuel, die an ſich 


ziemlich unverfänglich wäre, die aber mit dem ſogenannten „Wunſche“ 
des Königs, „die Laſt der Regierung, die ſeine Schultern zu ſchwer 
bedrücke, auf die jüngeren und kräftigeren ſeines Sohnes, des Prinzen 
Humbert, übergehen laſſen zu wollen“, in Zuſammenhang gebracht 
wurde. Was Letzteres betrifft, ſo iſt weder in Turin noch in Paris 
an maßgebender Stelle ein dahin zielender Gedanke jemals ausgeſpro⸗ 
chen, noch überhaupt gehegt worden. 
Frankreich. 

Paris, 31. Mai. [Die deutſch⸗däniſche Frage. — Der 
rumäniſche Staatsſtreich. — Aus dem Senat. — Verſchie⸗ 
denes.] Der „Conſtitutionnel“ bringt über die Verhandlungen der 
londoner Conferenz vom 28. Mai folgende Nachricht, welche allerdings 
in ſehr auffallendem Widerſpruche ſteht mit den bisher auf telegraphi⸗ 
ſchem Wege bekannt gewordenen Reſultaten: 

„Die Conferenz hat ſich, wie man weiß, am Sonnabend verſammelt. 
In dieſer Sitzung ſchlugen die deutſchen Bevollmächtigten vor, Schleswig 
mit Holſtein zu vereinigen und den neuen Staat unter die Herrſchaft der 
Krone Dänemarks zu ſtellen, mit welcher er durch das Band der Perſonal⸗ 
union verknüpft werden würde. Wir glauben zu wiſſen, daß die⸗ 
ſer Vorſchlag bei Seite geſetzt worden iſt. Wir glauben gleichfalls zu wiſſen, 
daß ein anderer Vorſchlag an die Stelle dieſes deutſchen Vorſchlags geſetzt 
worden iſt und daß er in der Theilung Schleswigs beſteht und in der In⸗ 
corporation des däniihen Theils in Dänemark und des deutſchen Theils in 
Holſtein. Wenn der neue Start jo conſtituirt wäre, würde die Bevölkerung 
berufen werden, ſich über die Wahl des Fürſten auszuſprechen. Dieſem Vor⸗ 
ſchlage gegenüber hätten die däniſchen Bevollmächtigten verlangt, darüber 
ihrer Regierung zu berichten, aber die deutſchen Bevollmächtigten hätten, bis 
auf einigen Vorbehalt, erklärt, daß er in Erwägung gezogen werden könne.“ 

Auch die „Gazette de France“ erhält von ihrem londoner Corre⸗ 
ſpondenten Nachrichten über den Stand der Conferenzverhandlungen, 
welche fie glaubt, ihren Leſern in vollem Vertrauen auf ihre Zuverläſ⸗ 
ſigkeit geben zu koͤnnen. Im Weſentlichen ſind dieſe Nachrichten nicht 
ſehr verſchieden von denen des „Conſtitutionnel“. Ihnen zufolge hat 
Frankreich im Einverſtändniß mit den deutſchen Mächten und England 
vorgeſchlagen, auf das Syſtem der Perſonalunion zu verzichten, da die⸗ 
ſelbe gleich unausführbar für Dänemark wie für Deutſchland ſei; es 
hat die Idee einer Trennung des deutſchen Theiles Schleswigs vom 
däniſchen vorgebracht. Dänemark würde in dieſem Falle den däniſchen 
Theil für ſich erhalten und Deutſchland würde den als deutſch befun- 
denen Theil des Landes vollſtändig von Danemark getrennt ſehen. 
Gleichzeitig äußerte es ſeine Anſicht, daß die Dispoſition Holſteins und 
des deutſchen Theiles Schleswigs der Bevölkerung ſelbſt überlaſſen bleis 
ben müſſe, daß fie über ihr eigenes Schickſal zu Rathe gezogen werden 
müßte. Dieſe beiden Vorſchläge hätten den Beitritt Deutſchlands und 
Englands gefunden. — Die „Preſſe“ hat in Erfahrung gebracht, daß 
die Verlängerung des Waffenſtillſtandes nicht am vergange⸗ 
nen Sonnabend hat votirt werden können, weil die dabei intereſſirten 
Staaten ſeine Grundlage verändern wollten. Danemark ſtellt als Be⸗ 
dingung die vollſtändige Räumung Jütlands, auf welche auch Preußen 
und Oeſterreich nicht abgeneigt wären einzugeben, ſobald die Dänen 
alle Inſeln, die zu Schleswig gehören, verlaſſen wollten. — Gleich⸗ 
zeitig ſollen der hieſige däniſche Geſandte, Graf Moltke, und der 
Geſandte Dänemarks am engliſchen Hofe, Graf Bille, vertraulich ha⸗ 
ben anfragen laſſen, ob man nicht geneigt ſei, wenn Dänemark auf 
einen dreimonatlichen Waffenſtillſtand einginge, während dieſer Zeit das 
von den öſterreichiſch⸗preußiſchen Truppen geräumte Jütland durch ein 
kombinirtes engliſch⸗franzöoͤſiſches, alſo neutrales Axrmee⸗ 
corps beſetzen zu laſſen. — Das Gerücht, daß der Kaiſer von Ruß⸗ 
land mit der Abſicht umgehe, die Gottorp'ſchen Erbanſprüche 
auf Holſtein wieder aufzunehmen, wird ebenfalls däniſcher Inſpiration 
zugeſchrieben. — Die (bereits telegraphiſch erwähnte) Mittheilung des 
„Abend⸗Moniteur“ über die Gleichberechtigung der Glücksburgiſchen mit 
den Auguſtenburgiſchen Anſprüchen lautet wörtlich: 

„Eine deutſche Broſchüre, welche in Leipzig unter dem Titel: „Die Erb⸗ 
folge in Schleswig⸗Holſtein“, erſchienen it und die von dem holſteiniſchen 
Adel mit Gunſt aufgenommen wurde, verſucht feſtzuſtellen, daß die Rechte 
des Zweiges Glückaburg auf die Erbfolge in den Herzogthumern zum we⸗ F 
nigſten eben fo begründet find, als die des Zweiges Auguſtenburg.“ 

Der rumäniſche Staatsſtreich kommt nun vor das Forum 
der Conſerenz in Konſtantinopel. Fürſt Cuſa, heißt es, wird ſich per⸗ 
ſönlich dorthin begeben und dem Collegium der Garantie-Mächte, unter 
deren Protectorgt er ſteht, auseinander ſetzen, wie ihm bei dem trotzi⸗ 
gen, aufwiegleriſchen Gebahren der Opposition wirklich gar nichts mehr 
übrig geblieben ſei, als die Gewalt und der Verfaſſungsbruch. Die 


waaren übergehen. Leider blüht all' dieſen wunderlichen Erzeugniſſen 
unſerer wunderlichen Zeit auch nur ein kurzer Mai und oft ftellen ſich noch in den 
Blüthetagen des Geſchäftes kalte Nachtfroͤſte ein. Vor Kurzem wurde 
Daubitz aus geſundheits polizeilichen Rückſichten verfolgt und ſetzte ſich 
wacker zur Wehr, daß er kein Gift verkaufe. Jetzt iſt auch gegen Fr. 
Schulz, den Verfertiger der Eiſenchokolade, eingeſchritten worden. 
Unſere Polizei hat überhaupt ſeit dem Gregy'ſchen Morde alle Hände 
voll zu thun. Die öffentlichen Locale ſollen ſeitdem um Mitternacht 
geſchloſſen werden, um in unſer geſellſchaftliches Leben und Treiben 
mehr Ruhe und Ordnung zu bringen. Aber auch anderweit machen 
ſich die Nachwirkungen jener Mordthat geltend. Sobald nur Jemand 
nicht zur rechten Zeit nach Hauſe kommt, wird ſogleich ein Verbrechen 
gewittert und die Criminalpolizei in Bewegung geſetzt, und ſo iſt es 
vorgekommen, daß Leute, die gemüthlich bis zum frühen Morgen in 
einer Kneipe geſeſſen, von einem Schutzmann aufgeftöbert und der bes 
ſorgten Familie wohlbehalten zurückgegeben wurden. a 0 
Auch die Corſofahrten, mit denen gewöhnlich bier die Frühlings⸗ 
uſtbarkeiten eröffnet werden, find durch das ſchlechte Wetter in's Stocken 
gerathen. Dieſe echt roͤmiſchen Gewächſe, mit dem vielverſprechenden 
poetiſchen Namen haben, in's Berliniſche überſetzt, viel von ihrer Ori⸗ 
ginalität verloren, denn dem Norddeutſchen fehlt die Anmuth und die 
Grazie; er verſteht es noch nicht, mit Blumen und Confetti zu werfen, 
und wenn unſere edlen Ritter dieſe Spiele treiben, ſieht alles ſo ſteif 
und gefchäftsmäßig aus und man kargt und zielt mit den Bouquets 
ſo ſorgſam, als wäre man ſich jeden Augenblick bewußt, daß einige 
Groſchen auf die Straße fliegen könnten, und ein ungeſchickter Held 
wirft wohl gar ſeiner Dame das Bouquet in's Geſicht. Vom Hof⸗ 
jäger bis zum großen Stern geſchieht die Auffahrt der Wagen; am 
großen Stern ſpielt ein Muſikcorvs in einem Zelte, und nun fahren 
die Wagen unferer Haute-Volce hin und her, während von beiden 
Seiten der Straße eine gaffende Menge ſteht, ſitzt und ſchwatzt, oder 
auf Bougquets lauert, die eine ungeſchickte Hand über den Wagen hin⸗ 
weg und auf die Straße geworfen, und ungeſchickte Hände giebt es 
genug. Mitten durch die Fahrenden und Reitenden drängen ſich die 
Blumenhändlerinnen und bieten ihre Bouquets feil. Der Fabre 
ſollte dafür ſorgen, daß dieſe Blumenmädchen nicht allzuſehr verblüh 
und ſtatt der alten verſchrumpften Weiber nur roſige, hübſche Kinder . 
zulaſſen, dann vermochten wenigſtens dieſe jugendlichen Verkäuferinnen 
den nüchternen Corſo etwas voetiſch zu färben. Se. Mal. der u. 
kam bei der erfien Corſofahrt auch angefahren, verweilte aber 5 
kurze Zeit und überließ den Corſo ſeinem Schickſale. Dagegen ſchien 
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e Conferenz wird dann wohl ein Einſehen haben und den Eigenmäch⸗ ſcheinlich 
Denn adgejehen | gung unter die Bevölkerung zu werfen, und alsdann im Dezember, 


tigkeiten des ſtrebſamen Fürſten Decharge ertheilen. 
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würde es zuerſt verſuchen, irgend einen Grund. der Aufre⸗ 
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PETER. 


von, daß ja ein Act der Nothwehr vorliegt, daß die „Berufung an's wo viele Wähler wegen Ungunft der Witterung die doch nöthige 


mus losſteuert: würde es nicht höchſt gefährlich fein, die Gährung, 
welche im Orient ohnehin groß genug iſt, durch allerlei künſtliche Mittel 


7 Volk lediglich eine Komödie geweſen iſt und daß der Staatöftreich | weite Reife zu den Wahlorten nicht werden machen können, die Neu: 
nicht auf die viel gefürchtete Demokratie, ſondern auf den Abſoluͤtis-] wahlen anordnen. 


Niederlande. 
Haag, 29. Mai. [Die Wahlen.] Seit der neuen Geſtaltung der 


noch zu ſteigern? Man wird alſo Alles geben laſſen, wie es gerade Niederlande ift wohl niemals eine jo thätige Wahl⸗Agitation dageweſen, als 


geht, und jede Macht wird dabei ihre Rechnung zu finden wiſſen. Wie 
die franzöſiſche Politik dabei caleulirt, verräth ein Limayrac'ſcher Artikel 
im heutigen „Conſtitutionnel“ der (bereits telegraphiſch angedeutet) 


wortlich lautet: 


nd 


4 


Ganz offenbar gehören die drei Fragen (Klöſter, Verfaſſung und Wahl: [und warnen vor den Einflüſterungen, welche von 


die jetzige. Bekanntlich wird über vierzehn Tage die Hälfte der Mitglieder 
der zweiten Kammer neugewählt. Unter den austretenden Mitgliedern be⸗ 
findet ſich die ganze ſogenannte conſervative Minorität dieſes Hauſes. Da 
werden denn alle Mittel aufgeboten, um die wenigen Stimmen für das alte 
Syſtem zu bewahren. Die Liberalen bleiben übrigens auch nicht unthätig 
eiten der „Alten“ bei der 


geſetz) in die Kategorie der Fragen, welche der gemeinſchaftlichen Entſcheidung] Wahlbewegung benutzt werden, um das Fortſchritts⸗Miniſterium fallen zu 
er Garantie⸗Mächte vorbehalten ſind, und wenn Fürſt Cuſa dieſelben allein] machen. Natürlich find es die Steuer⸗Reformen und die Colonial⸗Politik 
entſchied, jo hat er nicht nach dem Wortlaute der Conventionen gehandelt.] des Miniſteriums, welche als Haupt⸗Argumente gegen die Liberalen gebraucht 
ber leicht begreiflich iſt es, in welche zwingende Nothwendigkeit der Fürſt , werden. Der Ausfall der Wahlen wird zeigen, wie weit die Fortſchritts⸗ 


ſich verſetzt fand. 
efahr zuvorkommen und der hohen Verantwortlichkeit eingedenk ſein, welche 
er als Staatsoberhaupt hatte. Wenn er, bevor er die bekannten wichtigen 
regeln ergriff, den Rath der Mächte nicht einholen zu brauchen geglaubt 


Bedroht durch die geſetzgebende Gewalt, mußte er der] Partei im Lande vorwaltet. 


Großbritannien 
BE. C. London, 31. Mai. [Die Conferenz. — Mr. Glad⸗ 


bat, fo kann er nachträglich den Mächten die zu deren Competenz gehörigen ſtone.] In der Conferenzſitzung am Sonnabend haben die deut⸗ 


ragen vorlegen und von ihnen die ordnungsmäßige Anerkennung der in 
usnahmezuſtänden vollbrachten Thatſachen erlangen. Vor Allem ift man 
wohl berechtigt, in dem fo erſchütterten Orient, wo jede gewaltſame Kriſis 


ſchen Mächte in beſtimmter Form den Herzog von Auguſtenburg als 
künftigen Souverän der vereinigten Herzogthümer vorgeſchlagen (27), 


voll Unheil und von unberechenbarer Tragweite ſein könnte, auf die Weisheit | und zwar mit dem Bemerken, daß deſſen Erwählung durch den deut: 
aller Mächte zu bauen, damit kein Mittel der Verſöhnung unverſucht bleibe ſchen Bund als ſicher zu betrachten ſei. In Lord Ruſſell's Vermitt⸗ 


und damit nicht ſo leichthin ein Brand entzündet werde, 
loschen fo große Mühe hätte. 8 
Der Senat füllte geſtern ſeine ganze Sitzung mit der Petition 
eines gewiſſen Hrn. Furet aus, der Herſtellung eines ſtabilen Bank⸗ 
iscontos fordert. Bereits in einer früheren Sitzung hatte Hubert 
Delisle über dieſe wichtige Tagesfrage, die weit über den Rahmen der 
genannten Petition hinaus reicht, einen ausführlichen Bericht zu Gunſten 
es je nach dem Stande des Geldmarktes wechſelnden Discontos ge— 
halten. Die Hauptredner waren Le Roy de St. Arnaud und Graf 


den man dann zu lungsvorſchlage war ſodann die Schleilinie ausdrücklich als Grenzſcheide 


angegeben und zur Sicherſtellung des ohnehin ſo ſtark zu ſchwächenden 
Dänemark ſtellte er an Deutſchland die Forderung, weder Rends— 
burg noch Kiel in bewaffnete Bundesplätze umzugeſtalten. Aber 
nicht blos in Deutſchland weiß man es, ſondern ſelbſt die „Times“ 
fühlen es, daß dieſe beiden letzten Forderungen als vollſtändig unbillig 
nimmer auf Annahme rechnen können. Sie ſagen von Lord Ruſſell's 
Vermittelungsvorſchlage: 

Die Aufnahme, welche er bei den Vertretern der Kriegführenden fand, 


erminy, der frühere Bankgouverneur, dann Michel Chevalier und | fonnte die Neutralen kaum aufmuntern, fi ; : 2 
\ * I „ ſich über die Details zu verbreiten. 
d. Rouher. St. Arnaud und Michel Chevalier wollen die Sache der] Wir fürchten, daß weder Dänemark einetjeits, noch Oesterreich und Preu⸗ 


gierung zur eingehendern Prüfung empfohlen wiſſen. 


Germiny und ßen anderſeits Grund zur Hoffnung gaben, daß fie den wohlgemeinten Vor⸗ 


duher bekämpfen entschieden das Project im Intereſſe des Beſtehen-]ſchlag, welcher die Zuſtimmung Englands erhalten hat, mit Gunſt betrach⸗ 


den. Michel Chevalier hatte die in Deutſchland gegründeten Banken 
zum Vortheile der arbeitenden Klaſſen angeführt. Rouher bemerkt hierauf: 


„Allerdings hat ein preußiſcher Demokrat, Hr. Schulze, in Preußen zu dem Plane einer Theilung Schleswigs. 


Banken zum Vortheil der arbeitenden Klaſſen gegründet, allein es ſind Dis⸗ 
dae und keine Zettelbanken, und ſie haben niemals den letzteren Charakter, 
en ihnen Hr. M. Chevalier beilegen möchte, gehabt. 


dem . haben ſich unter den Arbeitern 35 Anſtalten gebildet, 


ten. Die Deutſchen hörten vielleicht mit Argwohn den Wunſch ausſprechen, 
daß ſie ihren Plan einer Feſtung an der Eider und einer Befeſtigung Kiels 
aufgeben ſollen. Dieſe am Sonnabend gemachten Vorſchläge gehörten mit 
ı Wir können nicht jagen, was 
die Neutralen mit dieſen Vorſchlägen bezwecken. Wenn Südſchleswig zu 
Deutſchland kommt, ſo wird doch, wie uns ſcheint, die Eider ein rein deut⸗ 


i Uebrigens iſt dies] ſcher Fluß und das Recht des Bundes, eine Feſtung daran zu haben, kann 
Fuſtem bereits bei uns eingeführt; es iſt zur Stunde ſchon in Thätigkeit. 5 $ i b öeftung sub 
ten welche auf | Befeftigung Kiels als einen Plan anſehen, der den Verdacht des Auslandes 
on Hrn. Schulze erfundenen Syſteme des gegenseitigen Credits beruhen.“ | erregen follte, oder daſſelbe je Forderun 
r Senat geht in namentlicher Abſtimmung mit 83 gegen 2 Stim: |das Project verzichte. 


uslande ſchwerlich beſtritten werden. Eben ſo wenig kann man die 


berechtigte, daß Deutſchland auf 


Kiel iſt der beſte Hafen, den Deutſchland in der 


men (M. Chevalier und de Roy de St. Arnaud) über die Petition] Oſtſee beſizen würde. Es it der Hafen, der das Hauptquartier einer na⸗ 


un; Tagesordnung über. — Der „Abend⸗Moniteur“ meldet, daß die 
nterhandlungen zwiſchen der Schweiz und Frankreich betreffs des Ab⸗ 
luſſes eines Händelsvertrages in Folge neuer Inſtructionen, die 
err Kern erhalten, wieder aufgenommen worden ſind. Heute fand 
* dem Vorſitze des Hrn. Drouyn de Lhuys eine erſte Conferenz 
fo ſchwer krank darnieder, 


tionalen Flotte werden würde, wenn je eine ſolche ins Leben treten ſollte. 
Jahre lang wurde es zu dieſem einen Zwecke von Deutſchland erſehnt und 
begehrt, und wenn es in ihren Beſitz gelangt und eine Station für künftige 
en oder Dampfer wird, ſo würden die Deutſchen natürlich eben jo 
ehr wünſchen, den Platz gegen Angriffe zu ſichern, wie uns dies bei Ports⸗ 
mouth am Herzen liegt. Sie dürften dann wohl meinen, daß von ihrer 
Flotte ihre ganze Macht in der Oſtſee abhänge und daß dieſe Flotte nicht 


Der Marquis v. Lavalette, der Freund Perſigny's, Liegt | in Sicherheit fei n I 
2 A Ar „wenn ſie nicht die Mittel haben, ihren Haupthafen gegen 
daß er bereits den Beſuch des Erzbiſchofs einen Angriff der engliſchen oder ruſſiſchen S enen a 


Flotte zu ſchützen. Ob nun aber 


don Paris empfangen hat. — Der „Abend: Moniteur” wird dom dieſe Dinge auf die Vertreter der Kriegführenden Einfluß hatten, oder ob 


an Juni ab vier Seiten groß (einen Bogen ſtark) erſcheinen und auto⸗ 
ha fein, Annoncen aufzunehmen. — Vom General Türr iſt hier 
nter dem Titel: 


„Der allgemeine Congreß in Wien“ eine Broſchüre 


der Vorſchlag, einen Theil Schleswigs in däniſchem Beſitze zu laſſen, an 

ih unzuläſſig ſchien, die Bevollmächtigten Oeſterreichs und Preußen mad: 

ten ſich blos anheiſchig, ihn ihren reſpectiven Regierungen zu übermitteln. 
Die „Times“ befleißigen ſich jetzt überhaupt gegen die deutſchen 


ausgegeben ö ha 
bur begehen e u in au Bape culmiuurt, e hans e Mächte eines 875 anſtändigen Tones (was als Zeichen, daß ſie an die 


urg müſſe vernichte 


5 dung aber eine neue Schweiz 
geſchaffen werden.“ 8 ih chweiz 


Belgien. 
Brüſſel, 31. Mai. 


fſelbſt vom „Prätendenten“ 


(In der heutigen Sitzung der Kams|ernft wurde, eine hinlänglich politiſche Rolle gefpielt. . . . 


Solidität der deutſchen Erfolge glauben, von Bedeutung ſcheint) und 
Der Prinz von Auguſtenburg hat, ſagen ſie, ſeit der däniſche Streit 


Er erntet 


Mer] wurde zuerſt eine Commiſſion gewählt, um den König und den jetzt die Früchte feiner Klugheit. Und zu ſeinen Erbanſprüchen auf 


og von Brabant wegen der Geburt der jungen Prinzeſſin zu be⸗ 
glücktdün ſch en. 


Sodann wurde der Bericht der parlamentariſchen ſtegreichen Gegner Dänemarks. 


die Gunſt der Einwohner kommt jetzt die Unterſtützung der beiden 
Am Schluſſe bemerken die „Times“: 


unterfachungs-Gommiflen hinſichtlich der Wahl von Baſtegne erſtattet Es ift fomit dies Eine gewonnen, daß jede Partei ihren Vorſchlag ge⸗ 
d dieselbe genehmigt. Darauf hat das Minifterium fein Verbleiben] macht hat oder zu machen im Begriffe if, und die Kriegführenden 


ie das jetzige Miniſterium, trotz aller feiner wiederholten Erklärun- erlangen erwarten. 


m Staatsruder angezeigt, und Herr Deschamps auseinandergeſetzt, auf beiden Theilen werden wahrſcheinlich mehr verlangen, als ſie zu 


Wir für unſer Theil können nichts Beſſeres ſehen 


gen, abdanken zu wollen, in der Wirklichkeit das Zustandekommen] als einen Compromiß der Art, wie ihn die engliſche Regierung in 


omnes andern Ministeriums gehindert hätte; er erklärte zugleich dem] Vorſchlag gebracht hat. — 


iniſterium, 
zufzulöſen, well es ſicher ſei, bei der Neuwahl zu unterliegen; wahr: 


. ? p pp p ͤ p ̃ ͤ STEG 


„Daily News“, welche den Vermitte⸗ 


daß es nicht den Muth haben werde, jetzt die Kammern lungsvorſchlag Ruſſell's geſtern noch nicht näher gekannt zu haben 


ſcheinen, machen heute darüber eine ſehr betrübte Miene. 


Frau Prinzeß Friedrich Karl mehr Vergnügen daran zu finden. und der 7 wenn etwa, 


doch nicht dieſer Schreibart — bisher pflegte man ihn 


agen der ſchönen, geiſtreichen Frau glich bald einem fahrenden Blu: Sealsfield zu ſchreiben; und doch war der Verſtorbene eine literariſche Größe 


menbeet. 
doch nicht 


Trotz der Betheiligung des Hofes find dieſe Corſofahrten |exiter Klaſſe. . 5 
brillant genug; es fehlt das Sichgehenlaſſen, das Feuer und [in der Morgenfrühe iſt der eee 


Man ſchreibt uns aus Bern, 29, Mai: „Letzten Donnerstag 
Scaler Charles Sealsfeald auf 


ſeinem Landhauſe in der Steingrube bei Solothurn nach langwieriger Krank⸗ 


de Lebendigkeit des Südens, das den römiſchen Corſofahrten ſolchen heit mit Tode abgegangen. Die letzten Worte des Sterbenden waren: „Wie 


iz verleiht und einſt auch Goethe ganz bezaubert. 
ſchen Sande läßt ſich nicht beſſer — 3 L. H. 


Paris. [Die „Revue des deux Mondes“ über 
aufen aft! ärtig die Culturentwickel 

tändniſſes der gegenwärtig die Culturentwickelung vertretenden Völker 
einer . zu dem in früherer oder jpäterer Zukunft zu . 


Ziele eines gemeinſchaftlichen friedlichen Arbeitens für die hoöchſten Cultur⸗ 


1 Men erfreulich ſein muß, jo wird man mit Befriedigung die immer reger] 


nde Theilnahme betrachten, welche die Franzoſen den bedeutenderen Gr: 
bornafſſen der e Wiſſenſchaft widmen. Die intereſſanten Aufſätze ke 
deu fen franzöſiſchen Zeitſchrift, der „Revue de deux Mondes“, über 
1 ches Leben und deutſche Wiſſenſchaft, welche ſich faſt in jedem Hefte 
en, geben davon Zeugniß. So enthält die neueſte Lieferung vom 1. Mai 
Ta wieder zwei ſehr bemerkenswerthe Abhandlungen, in welchen ganz offen⸗ 
pbilne die ſeit langer Zeit beftehenbe Ueberlegenteit der Deutschen in den 
loſophiſchen, philologiſchen und hiſtoriſchen Wiſſenſchaften den Franzoſen. 
Leb Ufmunterung vorgehalten wird, die eine von Renan, dem Verfaſſer des 
— ens Jeſu“, über die Vorzüge, welche der höhere Unterricht in Deutſch⸗ 
9 vor dem franzöſiſchen bat, die andere von Gaſton Boiſſier über die 
Bcbäologiſchen Studien in Deutſchland, in welcher vorzüglich Mommſen in 
dierlin und Ritjel in Vonn gefeiert werden. Wie vorurtheilslos Renan 
ne piffenfhaftlihe Thätigteit in Deutſchland betrachtet, mag eine Stelle bes 
let noch, wenn auch nicht mehr in dem Grade wie früher, iſt die geiſtige 
zewegung auf den deutſchen Univerfitäten eine glänzende Erſcheinung, und 
e meiſten wirklichen Fortſchritte des menſchlichen Geiſtes gehen von ihnen 
leich. In den phyſikaliſchen und mathematiſchen Wiſſenſchaften mögen viel⸗ 
Ne andere Anftalten mit ihnen wetteifern, — aber in den biftorifcen und 
anofopbiichen Disziplinen iſt ihre Ueberlegenheit von der Art, daß Deutſch⸗ 


Doch im märki⸗ geht es drüben?“ Bekanntlich war Sealsfeald Bürger der Vereinigten Staa⸗ 


ten von Nordamerika, welche jedoch nur ſein Adoptiv⸗Vaterland waren. 
„Ueber ſeine Herkunft, ſeine Jugend und ubrigen Lebensperhältnifje”, fagt 


J l deutſcheſeiner d t eunde des Verſtorbenen in der „Solot “ 
Wenn die Wahrnehmung eines beſſeren gegenſeitigen Ver⸗ added eln gebe ddlles Dunkel; doch verlautet über Ae gemi her 


8 wiß, daß er ein geborner Oeſter reicher, Namens Seefeld, iſt. 


0 Bei der ſchwei⸗ 
zeriſchen Volkszählung von 1860 ſchrieb er ſich ein: Charles Sealsfeald, 
eb. 1797, Bürger der Vereinigten Staaten von Nordamerika,, einer andern 

eligion (als der katholiſchen und proteſtantiſchen) angehörend.“ Der Name 
Sealsfield iſt in Amerika wie in Europa bekannt. Wer hätte nicht feine 
„Transatlantiſchen Reiſeſlizze n“, feine „Lebensbilder aus beiden Hemiſphä⸗ 
ren“, feinen „Virey“ geleſen ?“ Die Glanzperiode ſeiner Productivität und 
höchſten Popularität liegt freilich ſchon um ein halbes Menſchenalter hinter 
uns; aber ſein großer Einfluß auf die Entwickelung des modernen deutſchen 
Romans iſt bekannt und feine beiten Werke werden dieſſeit und jenſeit des 
atlantiſchen Meeres geleſen werden, ſo lange man Romane lieſt. Und doch 
läßt die Form feiner Dichtung en Vieles zu wünſchen übrig, Man darf bei 
ihm nie vergefjen, daß er ein, dalbic a ſche Schriftſteller ift, der die Vor⸗ 
üge deutſcher Tiefe und ang lo⸗amerikani cher Kraft und Unmittelbarkeit in 
ich vereinigt, eben deshalb jedoch auch den Sinn für Sprachreinheit und 
Feinheit eingebüßt hat. Seine erſten ſchriftſtelleriſchen Verſuche ſchrieb er in 
engliſcher Sprache; auch ſein erſter größerer Roman: „Tokeah, or the white 
rose“, erſchien in Philadelphia im Jahre 1828. Nach Europa beimgetebrt, 


Ueber die deutſchen Univerſitäten ſagt er ungefähr Folgendes: „Auch lebte er Ende der zwanziger Jahre, journaliſtiſch beſchäftigt, bald in Paris, 


bald in London. Sein erſter längerer Aufenthalt in der Schweiz fällt in's 
gabe 1832; im folgenden Jahre trat er dann als deutſcher Autor mit einer 

earbeitung und Verdeutſchung des „Tokeab“ auf, der als „Der Legitime 
und die Republikaner“ in Zürich erſchien. Jetzt folgten feine loſe verbunde⸗ 
nen „Transatlantiſchen Reiſe⸗Sthizzen“, denen fi 1834 „Der Virey“ ans 
ſchloß, — Bücher, die gerade irı dieſem Augenblicke wieder ſehr lehr⸗ und 


dieſelben mehr fördert, als das übrige Europa zuſammengenommen. beziehungsreich find. „Der Virey “ iſt außer an ſtofflichem Intereſſe in Bes 


Die umfaſſende Wiederherſt llung der griechiſchen und lateiniſchen Texte ſeit treff Mexico's das, was Morier's „Hadſchi⸗Baba“ in Bezug auf Perſien iſt; 


0 ahren iſt das Verdienſt Deutſcklands. ö 
wil, Deutſchen, wenn nicht ihre Entſtehung. doch wenigſtens ihre reichſte Ent⸗ 
var elung, Nur in der Archäologie und in der wiſſenſchaftlichen Reiſe⸗Lite⸗ 
Utur können andere Völker gleichen Ruhm beanspruchen. Die kleinſte deudſche 

niverſität, wie Gießen oder Greifswald, mit ihren kleinlichen und beſchränk⸗ 
blei Arballmniſſen, mit ihren armen und unbeholfenen Profeſſoren und ihren 


Die hiſtoriſche Kritik verdankt] man hat 


Ke nntniß dieſer Länder, jo lange man dieſe 
Culturbilder nicht geleſen hat. Auch als Kunſtwerk iſt „der Virey“ die ge⸗ 
lungenſte Arbeit des Verſtorbenen. In den dreißiger Jahren ſchrieb Seals⸗ 
feald noch „Sturm⸗, Sands und Söeebilder“, als deren Fortſetzung das „Ra: 
jütenbuch“, welches nach Inhalt und Form „dem Virey“ nahe ſteht, endlich 
im Jahre 1842: „Süden und Norden.“ Zehn Jahre ſpäter erſchien eine 


eine Lücke in ſeiner 


n und verhungerten Privatdocenten leiſtet mehr für die Entwickelung Geſammt⸗Ausgabe, die jedoch trotz des verhältnißmäßig niedrigen Preiſes in 


khremzyſchlichen Geiſt s, als die hochariſtokratiſche Univerſität Oxford 


mit] Deutſchland viel zu 


wenig berbreitet iſt. Sealsfeald ſchrieb einen harten, 


n Millionen ‚Einkünften, ihren glänzenden Collegien, ihren reichen Befols aber lebhaften Styl, einen 1narkigen Dialog, feine Schilderungen von Lands 


ungen und arbeitsſcheuen Fellows.“ 


| Charles Sealsfealt.] Charles Sealsfeald ift todt! Wer iſt Charles 5 N 
N ealsfeald? Manche unſerer Leſer werden ſich des Namens nicht erinnern, ſeines Talents tritt hervor, wenn er ganze 


7 


P 


ſchaften und Völker Phyſio gnomien haben ein ſaftiges Colorit. In feinen 
größeren Schöpfungen liebte er es, in's Breite zu malen; die ganze Größe 
Völker in beſtimmten Kriſen 
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ſprechen fie mit ausgezeichneter Hochachtung. G 


chin der erſten Reihe und die untere die halben Töne an. 


. EN 
\ 


Daß dieſelbe Macht, welche von Anfang an den Mentor Dänemarks ges 
ſpielt hat, meinen ſie, jetzt nicht nur ſeine Zerſtückelung gut heiße, ſondern 
jelbft in Vorſchlag bringe, ſei ein lehrreicher Commentar zu der Prätenſion 
Englands, die Angelegenheiten der Welt zu regeln. Noch vor drei Mona⸗ 
ten würde jeder Engländer den Gedanken, daß ſolch ein Ausgang möglich 
ſei, mit gerechtem Unwillen e haben. Es ſei Grund = fürch⸗ 
ten, daß die Folge davon für England ein mehr als zeitweiliger Verluſt an 
Würde, Stellung und Macht ſein werde. 

Mr. Gladſtone hat die Rede, die er unlängſt für Mr. Baines 
Wahlcenfus: Herabfegungsbill hielt, und die eine ihm kaum 
erklärliche Senſation gemacht hat, in beſonderem Abdruck und mit 
einem Vorwort herausgegeben. Er nimmt darin von ſeinen Argumen⸗ 
ten für die Bill nichts zurück, erklärt aber, daß ſeine Rede durchaus 
von keiner perſönlich politiſchen Abſicht eingegeben, ſondern eine einfache 
Antwort auf die herausfordernden Raiſonnements der entſchiedenen Res 
formfeinde war. Die Maßregel, der er ſeine Billigung ertheilte, ſei 
auch nicht fo radikal, als man fie darſtellt. Man vergeſſe, daß fie 
vor fünf Jahren von den allerhöchſten Organen politiſcher Artikulation 
(d. h. von whiggiſtiſchen Miniſtern) die lebhafteſte Aufmunterung zu 
erhalten pflegte. Nur weil man in der Zwiſchenzeit ſich dem Glauben 
hinab, das Reformbedürfniß ſei für immer eingeſchlafen, ſcheine derſelbe 
Ton, der vor ſo kurzer Zeit noch jedem Ohre vertraut klang, jetzt 
einen überraſchenden Eindruck zu machen. N : 

[In der geſtrigen Sitzung des Dberhaufes] legte der Graf von 
Clarendon eine Bill vor, welche die wählbaren Vorſteher und Verwalter 
öffentlicher Schulen unter die Contrele des Parlaments zu ſtellen bezweckt. 
Als Erwiderung auf einige Fragen Lord Lyttelton's ſagte Lord Gran⸗ 
ville, die engliſche Land⸗ und Seemacht, welche in dem neuſeeländiſchen 
Kriege thätig geweſen, verdiene für ihre Leiſtungen die höchſte Anerkennung. 
Er glaube, es wäre zweckmäßig, von den Colonien zu verlangen, daß ſie, 
wenn das Mutterland einen Krieg zu ihrer Vertheidigung geführt habe, einen 
anſehnlichen Theil der Koſten übernehmen. Auch wäre es wünſchenswerth, 
die Eingeborenen unmittelbarer unter die Controle der Regierung zu brin⸗ 
gen, aber das Wie bedürfe reiflicher Erwägung. Die von der neuſeeländer 
Lokalgeſetzgebung erlaſſene Acte zur Unterdrückung der Rebellion und die 
Confiscations⸗Acte ſeien von der Regierung Ihrer Majeſtät ſanctionirt wor⸗ 
den. Lord Lyveden (Vernon Smyth) ſprach die Dofmung aus, die Regie⸗ 
rung werde nicht daran denken, ein etwaiges neuſeeländiſches Anlehen zu ga⸗ 
rantiren. Der Graf v. Clancarty tadelt die Acte zur Unterdrückung der 
Rebellion in ſcharfen Ausdrücken, und Graf Grey bedauert, daß die Regie⸗ 
rung der Confiscations⸗Acte ihre Sanction ertheilt hat. ’ 

Im Unterhaus] erklärte der Attorney» General, daß die Regie⸗ 
rung die von den Herren Laird gebauten zwei Widderdampfer, für welche 


dener Poſten bis 2 Uhr Morgens. beschaftigt. 
Ruſ land. f 
Von der polniſchen Grenze, 31. Mai. [Aktenſtücke der 
polniſchen Inſurreetion. — affen. — Fortdauer der 
In ſurrection.] Die „Ojeyzna“ hält ungeachtet des in der „Opinion 
nationale“ veröffentlichten offieiellen Dementi der franzoͤſiſchen Regierung 
die Behauptung aufrecht, daß Abſchriften von den die Vorbereitungen 
zum polniſchen Aufſtande betreffenden Papieren, welche im Dezember 
1862 bei den in Paris verhafteten Emigranten Godlewski und 
Cwierciakewicz in Beſchlag genommen wurden, wenn auch nicht vom 
franzöſiſchen Miniſterium, fo doch von der franzöſiſchen Polizei der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft in Paris mitgetheilt worden ſeien. Dies ſei 
unleugbare Thatſache, die der im Dezember 1862 in Paris weilende 
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ſchildert: den Untergang des Indianerthums („Legitime“), den Uebergang 
des mexicaniſchen Volkes aus der ſpaniſchen Colonial⸗Tyrannei in die freiere 
amerikaniſche Entwickelung („Virey“), den Triumph des anglo⸗amerikaniſchen 
Squatterthums über die ſpaniſche Creolen⸗Faulheit („Kajütenbuch“). Seals⸗ 
feald ift der Vater unſeres geographiſch⸗ſocſalen Romans, wie ihn Gerſtäcker, 
Strubberg, Ruppius u. ſ. w. weiter ausgebildet haben. Dieſe Drei haben 
gleich ihm auch einen Theil ihrer jungen Jahre jenſeit des großen Waſſers 
zugebracht. Doch Sealsfeald ragt hinter ihnen hervor wie in den Prairien 
eine jener alten Lebenseichen, die er ſo meiſterhaft beſchrieben, hinter dem 
jüngeren Nachwuchſe. 

[Unter den merkwürdigen Inſtrumenten,] welche in dem Mu⸗ 
* des pariſer Conſervatoriums der Muſik aufbewahrt werden, befindet 
ich eines der älteſten, nämlich die Leyer Vie le, (das alte Organiſtrum), au 
welcher Heinrich IV. feine erſten Muſikſtudien gemacht und es auch ziemli 
weit darauf gebracht hat. Das Inſtrument hat die Form einer alten Viole, 
welche man in den Händen der Chilperie-Statue in einer Niſche der Notre⸗ 
Dame⸗Kirche ſieht. Der Reſonanzkaſten bildet ein regelmäßiges Trapez, deſ⸗ 
ſen Ecken abgerundet ſind, und hat einen kurzen, breiten Steg. Es befinden 
ſich 26 Taſten in zwei übereinander liegenden Reihen darauf. Die ſieben 
Saiten des Inſtrumentes geben die Töne d, e, t, g, a, h, e, d. e, f und g 
„Drei Saiten wa⸗ 
ren für die Intonation und die vier andern für den begleitenden Baß. Auf 
einem Feſte, welches im Jahre 1566 auf dem Schloſſe von Nerae bei Anlaß 
der Anweſenheit des Königs Karl IX. gegeben wurde, ward dieſer, der eine 
von ihm componirte Romanze mit Begleitung ken heorbe vortrug, durch 
den 1 Heinrich befiegt, welcher mit einer lieblichen Stimme und unter 
Begleitung ſeiner Leyer ein reizendes Lied ſang 


Wien, 2. Juni. Acubhr; verunglückt.] Auf Einladung ſeines Bau⸗ 
meiſters fuhr geſtern Nachmittags Hr. Suhr in Begleitung deſſelben in die 
Hauptallee des Praters. Dieſe Spazierfahrt wurde plötzlich in unangeneh⸗ 
mer Weiſe dadurch unterbrochen, daß die Pferde ſcheu wurden, mit dem 
Wagen an die Bäume rannten, ſo daß derſelbe in Stücke zerbrach und die 
Darinſitzenden nur durch ſchleuniges Herausſpringen ihr Leben retten konn⸗ 
ten. Hr. Suhr erlitt bei dem Sprunge jedoch ſo bedeutende Verletzungen 
am Kopfe und an den Beinen, daß er das Bett hüten muß. Der Baumei⸗ 
fr aus Zwiſchenbrücken kam mit einer geringen Verletzung an der Hand 
avon. 


E 
Die Gräfin Danner] hat nach der „Ref.“ zu K 

115 von Chriſtiansburg, einen Palaſt gekauft, den fte eg nz 

Nachlaß Friedrich VII. hat fie ins Ausland geſchafft, bis auf einige Bilder, 

welche die Regierung mit Beſchlag belegte, weil ſie zum 


von Roſenborg⸗Schloß gehören. Man jagt, auch andere Koſtbarkeiten ſeien 


der Staatskaſſe angehörig, aber ſie ſind wohl ſchon fort. Das . 8 
t. er 


der Gräfin Danner wird auf 3 Millionen preuß. Thaler geſchätz 


beiden Töchter (angeblich von Berling) bewohnen in Paris einen wahrhaften ‚oe 
Feenpalaſt und einer ihrer Söhne iſt zu London als reicher Gentleman in 


weiten Kreiſen bekannt. An Juwelen hat ihr Friedrich VII. allein für eine 
Million Thaler Reichsmünze hinterlaſſen. er | 
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hoben und die Stationen von Schnabel aufgeführt wurden, die Dat 
nams⸗Octape geſchloſſen. Leider war das Wetter jo ungünſtig, daß die Bros 
zeſſionen meiſt innerhalb der Kirchen abgehalten werden mußten, jo daß auch 
der ſolenne Umzug auf dem Dome nicht im Freien ſtattfinden konnte. 

[Militäriſches.] Heute Mittag rückten zwei Schwadronen 
des 2. ſchleſ. Dragoner⸗Regts. Nr. 8 hier ein, und bezogen ſofort die 
Küraſſierkaſerne. Auf der hundsfelder Chauſſee wurden die aus Oels 
kommenden Truppen von Sr. Exc. dem Herrn kommandirenden Ge: 
neral v. Mutius nebſt Suite empfangen. 

Außer den 600 daniſchen Kriegsgefangenen, welche aus Glogau 
und Schweidnitz hier durchpaſſerten, wurden noch 300 aus den ober: 
ſchleſiſchen Feſtungen, alſo im Ganzen 950 am 1. Juni in Oderberg 
dem oͤſterreich. Gouvernement übergeben. Davon find 400 in Böh⸗ 


—— — — — 9——ͤ— 
ruſſiſche Stabskapitän (ſpätere Inſurgentenchef in Litthauen) Siegmund 
Sierakowski auf der ruſſiſchen Geſandtſchaft ſelbſt erfahren und ſofort 
an das damalige warſchauer Central-National⸗Comite berichtet habe. 
Ueber die Wichtigkeit und verhängnißvollen Folgen der zur Kenntniß 
der ruſſiſchen Regierung gebrachten Papiere läßt ih das genannte Blatt 
alſo aus: „Die ruſſiſche Regierung glaubte bekanntlich Ende 1862 noch 
nicht an die wirklich beſtehende Abſicht eines bewaffneten Auſſtandes und 
fpottete im „Dziennik powszechny“ über die Gerüchte, die denſelben als 
nahe bevorſtehend ankündigten. Erſt die aus den, in Paris in Beſchlag 
genommenen Papieren geſchoͤpfte Nachricht, daß das Central-Comite 
Aufträge zu Waffen⸗Ankäufen gegeben habe, gab ihr die Ueberzeugung 
von der Situation und von dem ernſtlich betriebenen Aufſtande. Der 
Aufſtand ſollte in der That erſt nach Eintreffen der Waffen im Früh⸗ 
jahr 1863 beginnen und gegen die Rekrutirung zur ruſſiſchen Armee, 
die nach einem im Dezember gefaßten Beſchluſſe im Februar erfolgen 
follte, hatte das Central⸗Comite ſchon im Dezember die Dislocirung der 
aufgezeichneten Rekruten angeordnet und dazu ſyſtematiſche Vorberei⸗ 
tungen getroffen. Zweck dieſer Dislocirung ſollte die Vertagung des 
Aufſtandes bis zum Frühjahr ſein. Dieſer Zweck konnte aber nicht 
mehr erreicht werden, nachdem der Befehl zur beſchleunigten, am 
15. Januar vorzunehmenden Rekrutenaushebung gegeben und derſelben 
der Charakter einer großartigen Proſtription aufgeprägt war. Die 
ruſſiſche Regierung hatte nämlich, nachdem ſie aus den in Paris ſai⸗ 
firten Papieren erfahren, daß fie vom Aufſtande bedroht ſei, beſchloſſen, 
demſelben zuvorzukommen, indem ſie nicht ohne Grund hoffte, daß der 
dadurch beſchleunigte Ausbruch um ſo eher unterdrückt werden würde, 
und aus jenen unglückſeligen Papieren wohl wußte, daß die angekauf⸗ 
ten Waffen zum 15. Januar noch nicht in Polen ſein konnten. So 

war jene Beſchlagnahme von Papieren in Paris für Polen von ver⸗ 
hängnißvollen Folgen, weil fie die Beſchleunigung der Rekruten⸗Aus⸗ 
hebung entſchied, die ihrerſeits wieder zum Aufſtande drängte, der wegen 
Waffenmangel das Land nicht ſofort beherrſchen und vom Feinde ſäu⸗ 
bern konnte, der damals in ganz Polen nur 90,000 in kleinen Gar⸗ 
niſonen über das ganze Land zerſtreute Soldaten hatte. Daſſelbe 
officielle Organ des in Paris beſtehenden polniſchen Centralvereins be 
hauptet, geftügt auf amtliche Ermittelungen, daß es der Nationalregie⸗ 
rung feit Beginn des Aufſtandes nur gelungen ſei, den dritten Theil 
der von ihr angekauften Waffen und anderer Kriegsbedürfniſſe nach 
Polen einzuführen und für den Aufſtand zu verwenden, und daß 
70,000 Karabiner, nebſt einer entſprechenden Anzahl Piſtolen, Revolver, 
Säbel, Senſen von preußiſchen und oͤſterreichiſchen Behörden confiscirt 
worden ſeien. Die confiscirten Waffen und Kriegs requiſiten ſollen einen 
Werth von mindeſtens 5 Millionen Thalern repräfentiren. \ Diefe An. 
gaben dürften wenig übertrieben ſein. — Am 26. Mai wurde bei 
Garwolin im Lubliniſchen eine ſchon feit mehreren Tagen verfolgte In⸗ 
ſurgenten » Abtheilung von einem ruſſiſchen Detachement eingeholt und 
größtentheild aufgehoben. Führer von der etwa 50 Mann ſtarken 
Schaar ſoll Kryſinski geweſen ſein. Der Kampf war ein erbitterter 
und koſtete auch den Ruſſen zahlreiche Opfer. Uebrigens würde man 
irren, wenn man glauben wollte, daß die Inſurrection ſchon überall 
unterdrückt ſei. Im Lublin'ſchen, Sandomir'ſchen und Krakauiſchen bal: 
ten ſich noch immer kleine, meiſt auf Raub und Plünderung angewie⸗ 
ſene Abtheilungen, ungeachtet ſeit dem 20. Mai mit aller Strenge das 
Standrecht gegen ſie in Anwendung gebracht wird. In unterrichteten 
Kreiſen wird ſogar behauptet, daß der bekannte Inſurgenten-Chef Bofat 
(Hauke) neuerdings zum General: Drganijator der aufſtändiſchen Streit⸗ 
kräfte ernannt ſei und ſich zu organiſatoriſchen Zwecken in's Ausland 
begeben habe. Der Hauptſitz feiner auf alle drei polniſche Antheile ſich 
erſtreckenden Thätigkeit ſoll Dresden fein. (Poſ. Z.) 

Onaniſehee ini * 
zel, 24. Mai. [Die Conferenz wegen Regulirung 

. An selegenbele hat tefhloffen, ohne Rück⸗ 

ſicht auf die Exeigniſſe in Bulareſt ihre Berathungen fortzuſetzen. 2. Die 

biefigen Hafenbebörden haben an Bord des engliſchen Dampfers „Ada“ 171 

Kiſten mit Waſſen confiscirt. — Die rumäniſchen Bojaren haben nach 

altem Brauch eine Beſchwerde (doleance) an den Großvezir und den Mini⸗ 

ſter des Aeußern, Reiz Effendi, gerichtet, in welcher ſie bitten, man ſolle 
ihnen einen andern Fürften ſchicken. — Der Patriarch von Konſtantinopel, 

Sopbronios, hat den rumäniſchen Metropoliten Niſor aufgefordert, ſich per⸗ 

ſönlich zum Fürften Couſa zu begeben und ihm die Kirchenſtrafen anzudro⸗ 

hen, wenn er auf ſeinen apoſtatiſchen Abſichten beharren ſollte. 

Den „Hamb. Nachr.“ ſchreibt man von hier: „Jetzt, nachdem der Saß⸗ 

waſſer⸗Canal bei Suez fertig geworden iſt, hat es ſich herausgeſtellt, 

daß es ein verfehltes Unternehmen war, weniaſtens auf eine lange Reihe 
von Jahren hinaus, denn der Boden, auf welchem der Canal fließt, iſt der⸗ 
maßen mit Salztheilen geſchwängert, daß das Waſſer gar nicht tr inkbar iſt; 
erſt mit der Zeit wird der Boren fo weit ausgelaugt fein, daß man das 

Waſſer trinken kann. — Da die Pforte die Benutzung der einheimiſchen Be⸗ 

völkerung zu den weitern Canalbauten an ja ſchwere Bedingungen geknüpft 

bat, daß es einem Verbote gleicht, jo hat ſich die Compagnie eniſchloſſen, in 

Irland, Schottland und Noré deutſchland Arbeiter anzuwerben, und ich fürchte, 

es wird ihr auch gelingen, aus Deutſchland viele Arbeiter zu verlocken. Ich 


genen von der Commune mit einem Gulden pro Mann beſchenkt werden. 


Kriegsſchauplatz weiter geht. 
Umſtandes, daß er 


„Ich bin von vielen Seiten gefragt worden, warum ich 
abgehaltenen Jagdrennen um 1000 Thlr. alle drei aus meinem Stalle an⸗ 


gen, welche am Sport Intereſſe nehmen, 


Terrains durch die beiden Proponenten aber erſt den 25. Mai. Obgleich 
folglich beiden Herren bekannt war, daß meine zum Jagdrennen genannten 
Pferde Sonntag den 29. und Dinſtag den 31. noch zu anderen Rennen an⸗ 


über 3 Meilen vom Rennplatz, jenſeits der 
jeher Sitte geweſen war, die Jagdrennen dieſſeits Breslau abzuhalten — 


ſchon hierin, gelind geſagt, eine Unfreundlichkeit gegen mich zu erblicken 
glaubte, fo beſtärkte mich die Beſichtigung des Terrains noch mehr in mel⸗ 
ner Anſicht. — Trotz den, von Natur ſchon ſehr bedeutenden Terrainſchwie⸗ 
rigkeiten war außer mehreren küͤnſtlichen Hinderniſſen eine 3% Fuß 

mit ſcharfen Kanten verſehene Steinmauer aufgeführt, die ich für me 
jungen Pferde zu bedeutend hielt und um Erniedrigung derfelben bat. Als 
mir dies rund abgeſchlagen wurde, beſchloß ich meine drei Pferde zurückzu⸗ 
ziehen, und ſchickte ſie nun, wie ſich von ſelbſt verſteht, auch nicht den weiten 
Weg nach Schlanz. — Zu meinem und aller Unpateiiſchen nicht geringem 


moglich war, 7 Stunde vor Beginn des Rennens die Steinmauer um 7 Zoll 
abgetragen, ein Verfahren, welches wohl noch nie auf irgend einer Renn⸗ 
bahn Geltung fand. — Die beiden, allein im Rennen gebliebenen Pferde 
nahmen das Hinderniß nun natürlich ohne Schwierigkeit. — Dies der ge⸗ 
naue Sachverhalt. — Die Beurtheilung dieſer, bei Jagdrennen Gottlob noch 
nicht üblichen Handlungsweiſe, überlaſſe ich jedem unparteiiſchem Sportsman 
oder Nichtſportsman.“ j 

+ [Börfenbau.) In der heutigen General⸗Verſammlung der 
Actionaͤre für den Boͤrſenbau auf dem Grundſtück Wallſtraße Nr. 6 
wurde das ſeitens der koͤnigl. Regierung mit dem Comite vereinbarte 
Statut des Actien⸗Vereins verleſen, dem die Verſammlung neuerdings 
beitrat und dürfte nach deſſen Genehmigung ſeitens der Staatsbehoͤrden, 
von denen nunmehr kein Widerſpruch zu erwarten iſt, der Bau, der 
in den nächſten 3 Jahren vollendet werden ſoll, beginnen. Von dem 
früher gezeichneten Actien⸗Kapital find 5500 Thlr. durch beſondere Ber: 
bältniffe vacant geworden, von denen jedoch bereits 2500 Thlr. ander: 


an dem Aectien⸗Kapital von 150,000 Thlr. offen ſtehen. 

+ 14 Subr'ſche Kunſtreiter⸗Geſellſchaft] bat in Wien ſehr 
freundliche Aufnahme gefunden; ibre vorzüglichen Leiſtungen werden durch 
außerordentlich lebhafte Theilnahme anerkannt. Dieſe Nachricht wird den 
zahlreichen hieſigen Freunden der Geſellſchaft um ſo angenehmer ſein, wenn 
ſie hoͤren, daß Hr. Director Suhr auch in der Kaiſerſtadt von unliebſamer 
Concurrenz nicht verſchont bleibt. Seit dem 2. Juni ſind nämlich daſelbſt 
Vorftellungen einer Geſellſchaft „Trooſt“ angezeigt, welche im „Circus Renz“ 
e ftattfinden, während der „Circus Suhr“ nebſt Hippodrom im 

rater aufgeſchlagen iſt. a 

* [Amerikaniſche Nähmaſchinen in Breslau.] Die Fabrik von 
gie in Newyork, welche zum breslauer Maſchinen⸗Markt ir elegans 
ten Nähmaſchinen ausgeſtellt hatte, die in glge der damit vorgenommenen 
Verbeſſerungen durch ihre Leiſtungen fo großes Aufſehen erregten, hat dem 
Herrn Ober⸗Ingenieur Kayſer eine Hauptagentur in Breslau übertragen. 
Soeben iſt eine große Sendung von dieſen Nähmaſchinen hier eingetroffen, 
welche in dem Hauſe des Herrn Weinhändler Oſtwald (Schweidnißer⸗ 
Straße), eine Treppe hoch, ausgeſtellt ſind, worauf wir die Beſucher des 
Wollmarktes ganz beſonders aufmerkſam machen. 

2 9 N. Wollmarkt.] Geſtern Nachmittag hatte ſich anf der Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 10 eine große Menſchenmenge angeſammelt, um eine ſeltene 
Thiergattung in Augenſchein zu nehmen. Es wurden nämlich beim Bankier 
Herrn Ed. Engel don 2 großen Möbelwagen 84 Stück Negretti⸗Böcke abs 
geladen, welche aus der berühmten Schäferei des preußiſchen Kammerherrn 
v. Meyen von dem Dominium Greſſe im Großherzogthum Mecklenburg 
ſtammen, und die nach Breslau per Bahn gebracht worden waren, um hier 
während des Wollmarkts an Gutsbeſitzer zur Veredelung ihrer Schaſheerden 
verkauft zu werden. Der Preis eines ſolchen Thieres ijt 50—100 Frd'or. 
lunwetter,] Wie wir hoͤren, hat geſtern Nachmittag von 


men internirt, 150 von Gänſerndorf nach Komorn und der Reſt von 
400 über Wien nach Salzburg befördert. In Wien ſollten die Gefan⸗ 


Mit dem heutigen wiener Zuge traf ein Ergänzungs⸗Transport für 
das 1. Öfterreich. Artillerie-Regt. hier ein, welcher morgen nach dem 


% Zum Ab g an Herr Graf Götzen giebt in Betreff des 

eine 3 zum Jagdrennen angemeldeten Pferde zurückgezo⸗ 
gen hat, in der „Propinzial⸗Zeitung“ folgenden intereſſanten Aufſchluß: 
ich in dem bei Schlanz 


gemeldeten Pferde zurückgezogen habe. — Meinen Bekannten und Denjeni⸗ 
bin ich Erklarung ſchuldig, und ers 
zähle daher den Sachverhalt genau, wie er ſich zugetragen. — Die Anmel⸗ 
dungen zu den breslauer Rennen geſchahen am 22., das Ausſuchen des 


gemeldet waren, ee fie dennoch das Steeple-ehase-Terrain nach Schlanz, 
Etadt Breslau, trotzdem es von 


ſchon um den Pferden das lange Stadtpflaſter zu erſparen. — Wenn ich 


hohe, 
ne drei 


Erſtaunen wurde, natürlich als ein Erſcheinen meiner Pferde nicht mehr 


der eigentliche Bau wieder in Angriff genommen wird, will 


zeugen. Nach andern Mittheilungen jedoch 
weitig zugeſagt find, fo daß 3. Z. noch 3000 Thlr. zur Betheiligung | 9 


Drelle verübt worden. 
ziemlich dunklen Nacht vor 


fiel dies auf, und da der 


* u * Fr 

Zn revidirt. Man fand den Wärter, Vater mehrerer 
und Füßen gefeſſelt, an die 
wiſſe Leute ſeiner entledigt 
. Kerle ihn überfallen und in die todibringende Lage gebracht 
ſtifter zu entdecken. 


auffallend ſchnell verzehrt. Heut Mittag entlud ſich über unſererem Derfe 
ein Gewitter welches ſich alsbald längs des Gebirges hinzog. 


-r. Namslau, 2. Juni. [Feuer.] Noch rauchen die Trümmer des 


9 2 
Mh Brandes (Nr. 249 d. Ztg.), und ſchon wieder hat Referent über eine 
große 


Feuersbrunſt zu berichten. In der verwichenen Nacht bald nach 
12 Uhr brach auf dem Boden des Freiſtellenbeſitzers Paprotzek in der Bres⸗ 
lauer⸗Vorſtadt Feuer aus, welches nicht nur dieſe große Beſitzung, ſon⸗ 
dern auch noch die Scheuern des Poſthalter Haesner, Kaufmann Käding 
und Bäder Lorke, die Wohn: und Wirthſchaſts⸗Gebäude des Freiguts⸗Be⸗ 
ſizer Sperl und der Briefträger Rudolfſchen Freiftelle binnen kurzer Zeit 
in Aſche legte. Ein Hund kam in den Flammen um. Daß die Gaſtwirth 
Zimmer'ſche Beſitzung nicht mit niederbrannte, iſt der aufopfernden Thätig⸗ 
keit des Freiſtellenbeſitzerſohnes Poſtrach aus der Polniſchen Vorſtadt zu danken, 
der mit ſaſt übermenſchlicher Anſtrengung und umgeben von Flammen, dem 
Weitergreifen des Feuers Einhalt zu thun wußte und dieſe öffentliche Aner⸗ 
kennung verdient. Es find me, dieſes Brandunglück eine Menge der 
ärmſten Familien obdachlos geworden, darunter einige, die nach dem Feuer 
am 29. v. M. erſt hierher gezogen waren. Seit wenig Wochen iſt dies das 
. in der Deutſchen⸗Vorſtadt, und mit vollem Rechte vermuthet 
man Brandſtiftung. 


62. Falkenberg, 2. Juni. ni n Herr Superintendent 
Mehwald aus Neiſſe hält gegenwärtig im hieſigen Kreiſe eine Kirchen⸗ 
und Schul-⸗Viſitation ab, die geſtern durch eine kirchliche Feierlichkeit einge⸗ 
leitet wurde. — Sonntags hat unſer Städtchen ganz das Ausſehen einer 
Garniſonſtadt, indem es von den in der Nähe einquartierten Artilleriſten 
fleißig beſucht wird; obgleich Falkenberg 144 Meile von dem neuen Artillerie⸗ 
Schießplatze entfernt liegt, fo find doch für die diesjährige Schießüdung, 
welche den 6. Juli beginnen ſoll, der Stab der reitenden Abtheilung und 
2 Offiziere, 54 Mann, 50 Pferde zur Einquartierung hier angeſagt. — Das 
Handelsminiſterium hat unter Zuſicherung der Staatsprämie von 8000 Thlr. 
pro Meile, die Anlage einer Chauſſee von Pillowitz bis Jatzdorf, eine 
halbe Meile von hier an der Chauſſee nach Neiſſe, dem Grafen v. Frankens 
berg genehmigt; durch dieſe Chauſſeeanlage wird den Kreiſen Grotttkau, 
Strehlen und Brieg der Bezug von Holz und Torf bedeutend erleichtert 
werden, wie auch der krappitzer Kalk billiger zu beziehen ſein wird. 


Sachs Oppeln, 2. Juni. [Jubiläum.] Am geſtrigen Tage feierte 
hierſelbſt der königliche Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Rendant Herr Schönfeld, fein 
50jäbriges Dienſt⸗ Jubiläum. Es war nicht nur für die hieſigen Beamten 
des Hauptamtes, ſondern auch für die auswärtigen zu demſelben gehörenden 
Beamten ein Tag herzlicher Freude und Theilnahme an dem Ehrenfeſte des 
verdienten und würdigen Jubilars. Um 11 Uhr begab ſich eine Deputation 
von Steuerbeamten in die Wohnung deſſelben, wo ihm Herr Steuer + Ratb 
von Skopnik das allerhochſte Patent über feine Ernennung zum königlichen 
Kanzlei⸗Rath mit einer der Bedeutung des Tages angemeſſenen An N 
aushändigte. Die Beamten des Haupt⸗Steuer⸗Amts-⸗Bezirks ehrten den hoch⸗ 
erfreuten und gerührten Jubilar durch Ueberreichung eines kunſt⸗ und wertb⸗ 
vollen ſilbernen Pokals. — Bei der Kränklichkeit des Herrn Schönfeld ward 
von weiteren öffentlichen Ehrenbezeigungen abgeſehen, die ſonſt jedenfalls 
bier viel Anklang und Theilnahme den batten, da der Gefeierte ſich 
während feines langjährigen hieſigen Wirkens nicht nur als Beamter, ſondern 
— er Menſch die allgemeine Achtung und Zuneigung zu erwerben g“ 
wußt hat. 


Sch Oppeln, 2. Juni. [Thurm bau. — Stadtverordneten 
wahl. — Militäriſches.] Der Weiterbau unſeres Rathhausthurmes ſoll 
nunmehr, nachdem die techniſche Bau⸗Deputation zu Berlin ſich auf wieder⸗ 
holte Anfrage dahin ausgeſprochen hat, daß die zur Sicherung des Thurmes 
gegen Einſturz beabſichtigte Aufführung einer inneren Verſtärkungs mauer 
zu Bedenken keinen Anlaß gebe, doch noch ohne jene 1 


mauer, welche ein früheres Votum der gedachten Deputation als entbehrlich 
gs ſich gehen. Bevor aber 


ien. man ſich d 
Aufbringung einer dem noch Übrigen — gleichkommenden Belajtung von 


iatei denen Mauerwerks durch eini it überr 
der Tragfähigkeit des ſchon vorhandene doll alöbenn — — ge 2 t ul 


weils dalle aller Erſcheinungen, die auf 


bezeichnet hatte, nach dem urſprünglichen Projelt vor 


roßer Vorſicht und unter fteter 1 

irgend eine Alteration des Mauerwerks ſchließen laſſen könnten, wieder bes 
gonnen werden. — Bei der geſtern ſeitens der erſten Wählerklaſſe vorgenom⸗ 
menen Wahl eines Stadtverordneten in Stelle des ausgeſchiedenen Buch⸗ 


händlers Clar iſt der königl. Salarienkaſſen⸗Rendant, Rechnungs⸗Rath 
Röther, gewählt worden. Von 59 Wählern waren übrigens nuf 
19 erſchienen. — Am 4. d. M. trifft hierſelbſt auf dem Durch⸗ 


marſche nach der polniſchen Grenze eine Escadron des ſchleſiſchen Küraſſter⸗ 
Regiments Nr. 1 hier ein und hält am Sonntag den 5. bier Ruhetag. Eine 
Escadron des vom gedachten Regiment abzulöſenden 2. ſchleſiſchen Huſaren“ 
Regiments Nr. 6, rückt am 13. d. M. bier ein und geht am nächſten Tage 
über Falkenberg weiter nach Neiſſe in's Cantonnement. 


Nachrichten aus dem Groüberzogthum Poſe 

Schönlanke, 1. Juni. [Ein Beiſpiel ſeltener Unmenjnp®’ 

keit] iſt bei Aſcherbude in der Nähe von Filehne an dem Bahnw oll 
Als namlich derſelbe in voriger Woche in eint 
Ankunft des Courierzuges die Strecke revidirte, 
ur beſtimmten Zeit zurückkehrte. Seiner Frau 
ourierzug jede Minute heranbrauſen mußte, ſo 
itedte fie die Nothlaterne heraus. Kaum war dies geſchehen, fo war der 
da, er hielt an und nachdem die Frau Meldung gemacht, wurde die 
er Kinder, an Händen 
damit er gerädert und ge⸗ 
Mad 


bemerkte man, daß er nicht 


Schienen angebunden, 
würden. Derſelbe ſagt aus, daß zwei mit 
Mochte es ſondern auch die An⸗ 


gelingen, nicht allein die Thäter, 
(Bromb. 8) 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


a j a in, darauf aufmerkſam zu machen, daß das Klima ſo 
1 belß er Nosdvenſcer becenz 1075 Monate im Sabre dort chen 
Bi’ ten kann; das Arbeitslohn mag hoch genug ſein, aber die Gegend erzeugt 
1 nichts weiter als Fieber, alle Nahrungsmittel müſſen aus großer Entfernung 
ir herbeigeführt werden und in Egypten find die Fleiſchpreiſe in Folge einer 
N ſchrecklichen Epizootie auf eine fabelhafte Höhe geſtiegen; ein Huhn koſtet 8 
bis 9 Fres. Denkt man ſich nun noch dazu, daß der für den Bedarf der 
Arbeiter bergeftellte Süßwaſſer⸗Canal nur ſalziges Waſſer enthält, fo fühle 
ich mich gedrungen, im Intereſſe meiner Landsleute, vor dieſer etwa verſuch⸗ 
ten Anwerbung dringend zu warnen. 8 
. WM merika. . 
5 Newyork, 14. Mai. [Die Rebellen⸗Truppen. — Ein 
Frauenaufſtand. — Eine Nordpol⸗Expedition.] Blätter 
aus Port⸗Royal vom 5. Mai ſagen, daß Florida, Georgia und Süd: 
Carolina von Rebellen⸗Truppen fait ganz entblößt und jeder disponible 
Mann nach Virginien geſchickt worden ſei. Auf der Bundesſeite iſt 
dies übrigens ebenfalls geſchehen. Die Rebellen hatten einige Demon⸗ 
ſtrationen gegen die Fortiſikationen der Unionsarmee im Hafen von 
Charleſton gemacht, waren aber von den Kanonenbooten zur Ordnung 
gebracht worden. — Zu den Zeichen der Zeit gehört ein Aufſtand der 
Frauen, welcher — nach dem Eingeſtändniß ſüdlicher Blätter — am 
17. v. Mts. in Savannah ſtattfand. Sie zogen in großer Menge 
bewaffnet und mit dem Rufe: „Brodt oder Tod!“ durch die Straßen 
und bemächtigten ſich aller Lebensmittel, deren ſie habhaft werden 
konnten. Militär wurde gegen ſie aufgeboten uud nach einem kurzen 
Handgemenge wurden die Rädelsführerinnen ins Gefängniß geworfen. 
— Der durch feine frühern Nordpol:Erpeditionen bekannte C. F. Hall 
kündigt ſeine Abſicht an, um die Mitte Juni eine neue Expedition zu 
unternehmen. Er will ſich von New⸗London auf einem Wallfiſchfahrer 
einſchiffen, begleitet von den Eskimos, welche er von feiner letzten 
Nordpolfahrt mitbrachte. Den Winter wird er in Repulſe Bai. im 
äußerften Nordweſten von Hudſons Bai, zubringen, und im nächſten 
5 Frühjahr eine Landreiſe mit Hunden und Schlitlen nach Boothia und 
King Williams Sound unternehmen. 


Provinzial -Beitung. a 


len: 8 18 ge be nuch! 5 
3 „[Frohnleichnams feſt.] Am geſtrigen Tage wurde mit dem Bots 
— der Kirche zu St. Matthias, bei welchem eine Meſſe von Beet⸗ 


2 Uhr an bis gegen Abend in der Gegend von Woh lau und Neu⸗ 
markt der Sturmwind, verbunden mit wolkenbruchähnlichem Sturz⸗ 
regen furchtbar gewüthet und auf den Feldern und an den Bäumen 
großen Schaden angerichtet. In den Alleen find mehrere der ſſärkſten 
Bäume theils ganz aus der Erde geriſſen, theils mitten durchgebrochen; 
auch fand man auf einem Wohngebäude zu Jaſchkendorf bei Neu⸗ 
markt Abends den Wipfel einer aus dem Forſte zu Nieder⸗Stephans. 
dorf abgebrochenen Eiche. \ 
[Unfall.] Heu latzte auf der Kupferſchmiedeſtraße ein Sack 
Mehl, eiter * N auf der Schulter 5 ie und 


MEY 


ſchüͤttete feinen Inhalt faſt gänzlich auf das Straßenpflaſter zum größten 
Gaudium ws über e d melde nunmehr ſich des ehls bemächtigte 
und nicht geringen Unfug damit trieb. 5 

bb [Underbofft.] Von einem Wagen mit Schnittwaaren wurde 
in dem Dorfe Mariencranſt, bieſigen Kreiſes, in der Nacht von Mittwoch 
zu Donnerſtag, während der Knecht im Wagen ſelbſt ſchlief, ein großes Packel 
mit Kattun, mehr als 100 Thlr. an Werth, geſtehlen. Indeß ſchon geſtern 
wurde daſſelbe nahe bei dem gedachten Dorfe durch den Kreis⸗Gendarmen 


im Getreide wiedergefunden. a 2 

=bb= [Rofenthal.] Statt mit Roſen ſchmückt Herr Seifert fein belieb⸗ 
tes Etabliſſement mit Tauſend und aber Tauſend hellglänzenden Flammen, 
Augen, eine Zierde, welche wie in jeder Sommer⸗Saiſon jo auch bei der Er⸗ 
Öffnung der diesjährigen unfere junge Welt zahlreich dort verſammelte. Außer 
Geſang findet man dort alles, was Luther demjenigen zu lieben anempfiehlt, 
der kein Narr ſein will, und noch etwas mehr. ie Bewirthung in Spei⸗ 
ſen und Getränken war lobenswerth. 


Q. Hirſchberg, 1. Juni. [Der Frauenverein] zu Hirſchberg hat 
am 21. Mai d. J. den 15. Jahresbericht jeines Wirkens durch den Druck 
verbielfältigen laffen, Nach demfelben wurde der Verein auch in dem berflofr 
jenen Jahre durch Unterſtützungen vieler Mitglieder und Wohlthater deſſelben 
in den Stand geſetzt, trotz der hohen Preiſe des Arbeitsmaterials und der 
Bekleidungsgegenſtaͤnde, wie früher 100 Kindern und 12 alten Leuten eine 
reichliche e e e bereiten und 29 Conſirmanden an Oſtern 
bekleiden zu können. Die dab der Schülerinnen in der Vereinsſchule (Näh⸗ 
und Strickanſtalt) beträgt 50. 


ermsdorf u. K., 2. Juni. (Berichtigung. — Wetter.] Zur 
Bien 4 — Bei ük den in 2010 erswaldau ftattgehabten Brand 
der Bauer Reich'ſchen Beſitzung war ich inſofern irrthümlich unterrichtet, als 
von dem vorhandenen Vieh nur ein Diet verbrannt, das Aan Vieh da⸗ 
gegen gerettet worden iſt. Der Ungladliche — ein braper fleißiger Mann 
— iſt leider nicht verſichert. = Seit Dinſtag aben wir ſchönes und warmes 
Wetter. Das Hochgebirge iſt klar und die auf demſelben befindlichen Schnee⸗ 
maſſen werden don den warmen Winden und den drückenden Sonnenſtrahlen 
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gek. — Ctr., pr. Juni 41 Thlr. Gld. 
Raps (pr. 2000 8 get, — Etr., pr. Juni 111; ae Br. 
Rübdl (pr. 100 Pfd.) etwas feſter, get. 150 Gtr,, loco 12 Thlr. B 
pr. Juni und Juni Juli 12% Thlr. Br., 12%, Thlr. Gld., ahn 12 
Thlr. Br., Auguſt⸗September — —, September⸗Oktober a Wb. be 
zahlt und Gld., 13% Thlr Br., Oktober⸗November 13% Thir. Br, 
Spiritus etwas höher, gel. 12,000 Quart, loco 15% Thlr. ld, 15% 
Tolr. Br, pr. Juni und Juni, Jul 15% Thlr. ld. 15% Thie. Br. Juli 
Auguſt 15% — % —% Thlr. bereit, Yuguft-September 15% Thlr. hs 
Die Börfen-Commifflon. 


September⸗Oktober 15% Thlr. G 
nn ir 30. Mai. Die Ausihnfe der Verſicherten der hieſigen Le“ 
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Zink feft, ohne Umſaßtz. 
0 icherungsbank haben in dieſen Tagen ihre Haupto ung 
ier abgehalten, um der Bankverwaltung die Ne für da Deren ene 
ahr abzunehmen und dem darüber erſtatteten Rechenſchaſtsberichte auf 
rund vorausgegangener D und genauer Prüfung die Beftätigund 
zu ertbeilen. Es kann aus dieſem demnächſt zur Veröffentlichung gelangen 
den Berichte vorläufig mitgetheilt werden, daß die Ergebniſſe der abgelaufenen 
9 in wiederum recht günftig waren und ſich beſonders durch einen 
ſehr ſtarken Zugang an neuen Verſicherungen auszeichneten. Von 2406 
auf eine Verſicherungsſumme von 4,578,600 Thlr. gerichteten Anträgen wur? 
den Anträge mit 3,715,600 Thlr. zu einer Jahresprämie von 128,174 
Thlr. angenommen, Dieſer neze Verſicherungsbetrag iſt im Vergleich in 
den zeitherigen 8 f r er den hoͤchſten bis da 
einem Jahre (1862) erzielten . um 536,500 Thlr. und den Durchſchnitt 
des jährlichen Zugangs während des letzten 5 ehnts um 1,301,110 Thlr. 
übertrifft. Die Bank bezeichnet in ihrem ihte dieſes Ergebniß als ein 
um fo erfreuliheres, als es ohne verhältnißmäßig höheren pecuniären Auf. 
wand erzielt wurde. Diefelbe folgt betannilich nicht dem von einigen anderen 
(Fortfepung in der Beilage.) f 


Mit einer Beilage · 


u — — — 2 0 > . been en 


»-»-w.aAa'/775355 1 97575 more ns 


Beilage zu 


Nr. 255 
(Fortſetzung.) 
Anſtalten eingeſchlagenen Wege, welche den Zugang an Verſicherungen durch 
Gewährung übertrieben hoher Abſchlußproviſionen an die Vermittler zu ſtei⸗ 
gern ſuchen und dadurch den Verwaltungsaufwand auf eine Höhe treiben, 
welche eine regelrechte Dotation der Prämienreſerve unmöglich macht. Die 
Verwaltungskoſten der gothaer Lebensverſicherungsbank, einſchließlich aller 
Agenturpropifionen, beſchränken ſich daher auch auf den überaus mäßigen 
Satz von nicht ganz 4% Prozent der Jahreseinnahme. Dieſe Billigkeit 
— natürltch den Verſicherten zu Gute, welche um ſo höhere Dividende 
empfangen. x E 

In Folge obigen reichlichen Zugangs ftieg nach Abzug des mäßigen Ab: 
gangs der Verſicherungsbeſtand für den Jahresſchluß auf 25,381 Perſonen 
mit 43,179,900 Thlr. Verſicherungsſumme und erfuhr im Vergleich zum Be⸗ 
ſtand am Anfange des Jahres einen reinen Zuwachs von 941 Perſonen 
mit 2,338,700 Thlr. 8 x 

Die Einnahme war um 114,522 Thlr. größer als 1862 und überſtieg 
den Betrag von zwei Millionen Thalern, indem fie ſich auf 2,038,557 
Thlr. ſtellte. Es find darunter über anderthalb Millionen Thaler für 
Prämien und über eine halbe Million Thaler für Zinſen von ausgeliehe⸗ 
nen Geldern begriffen. Die faſt ausſchließlich auf erſte Hypothek größerer 
Landgüter innerhalb der erſten Werthhälfte gemachten Ausleihungen gewäbr⸗ 
ten im Durchſchnitt einen Zinsertrag von 4% Prozent. Da ſich die Aus⸗ 
Bi für Sterbefallzahlungen, Dividenden ꝛc. auf 1,510,022 Thlr. beſchränkte, 
o erfuhr der Bankfonds von obiger Einnahme einen Zuwachs von 528,535 
Tblr. und erhob ſich bis zum Jahcesſchluß auf 12,034,146 Thlr. Es find 
darunter 9,520,214 Thlr. für Prämienreſerve (zu 3 Prozent berechnet) und 
Prämienübertrag und 2,225,010 Thlr. für die den Sicherheitsfonds aus: 
machenden reinen Ueberſchüſſe begriffen, welche in den nächſten 5 Jahren an 
die Verſicherten zur Vertheilung kommen. b 

An Sterbefallzahlungen waren im vorigen Jahre 1,054,000 Thlr. 
für 575 zahlbare Fälle zu vergüten. Die Zahl dieſer Fälle war um 23 
1 als die rechnungsmäßige Erwartung, der dafür zu vergütende 

etrag überſtieg jedoch dieſe Erwartung um 47,501 Thlr., da diesmal der 
Tod häufiger als ſonſt in die Reihen der Hochverſicherten eingekehrt war. 
Die letztverfloſſenen 4 Jahre hindurch batte ein entgegengeſetztes Verhältniß 
ſtattgefunden und es waren während dieſer Zeit im Ganzen 299,171 Thlr. 
weniger als die rechnungsmäßige Erwartung für Sterbefälle auszugeben 
geweſen. 

Als reinen Ueberſchuß des Jahres 1863 ergiebt die Bilanz den Be⸗ 
trag von 467,394 Thlr. Die daraus den Verſicherkten zu gewährende Divi⸗ 
dende, welche wegen des Uebergreifens der Brämmienablangen in das fol: 

de Jahr erſt nach Abſchluß der nächſten Jahresrechnung beſtimmt werden 

un, wird vorausſichtlich den Durchſchnitt der Dividende während des letzten 
abrzehnt3 von 30 Prozent wieder weſentlich übertreffen. Im laufenden 
ahre empfangen die Verſicherten 37 und in den beiden folgenden Jahren 
je 38 Prozent ihrer Prämienzahlungen als Dividende zurück. Es ſtellen ſich 
durch die Verſicherungskoſten auf ein ſehr niedriges Maaß herab und wer⸗ 
den bei den günſtigen Vermögens verhältniſſen der Anſtalt und dem reichlichen 
Zinsertrag der vorhandenen Fonds auch ferner ſehr mäßig bleiben. 


+ Strehlen, 3. Juni. [Wollmarkt.] Hier kamen heute 
tea 300 Ctnr. Ruſticalwolle zum Angebot, die bei lebhafter Kaufluſt 
ſeitenz der Händler von denſelben zu Preiſen von 75 —80 Thlr. pro 
tur. raſch aus dem Markte genommen wurden, um nach Breslau 
dirigirt zu werden. 


[Berlofungen.] 1) Bei der heute ſtattgehabten Verloſung der älter en 
Staatsſchuld wurde die Serie 285 gezogen. l 
ei der heutigen erſten giebung der 1864er Staatsloſe wurden 
ſtehende acht Serien gezogen: 317, 1280, 1844, 2841, 2908, 3270, 3667, 3845 
Darauf entfallen folgende Treffer: Serie 2341 Nr. 19 gewinnt 250,000 F. 
Ser. 1280 Nr. 20 gewinnt 25,000 Fl.; Ser. 3667 Nr. 39 gew. 15,000 Fl.; 
Ser. 1280 Nr. 47 gewinnt 0,000 Fl.; Ser. 1280 Nr. 22, Serie 3270 
Nr. 10 gewinnen je 5000 Fl.; Ser. 1844 Nr. 34, Ser. 2341 Nr. 94, Serie 

8667 Nr. 54 gewinnen je 2000 Fl.: Ser. 317 Nr. 13 und 47, Ser. 2311 

7, 52, Ser. 3270 Nr. 20, Ser. 3667 Nr. 53, Ser. 3845 Nr. 52 gewinnen 
je 1000 Fl.; Ser. 317 Nr. 44 und 94, Ser. 1280 Nr, 24, 45 und 94, Ser. 

14, Ser. Nr. 19, 51, 53, 57 und 83, Ser. 3270 Nr. 

* 3 5 und 1 je 500 Fl.; Ser. 317 Nr. 42, 
67 und 73, Ser. 1280 Nr. 54. 81, 87 und 98, Ser. 1844 Nr. 6, 8, 1% 431 
und 84, Ser. 2341 Nr. 71, Ser. 2908 Nr. 63, 67, 73 und 96, Ser. 3270 
Nr. 79, 86 und 97, Ser. 3667 Nr. 50, 86 und 91, Ser. 3845 Nr. II, 16. 
19, 33, 68 und 72 gewinnen je 400 Fl. Alle übrigen in den gezogenen 
Serien enthaltenen Nummern gewinnen je 135 Fl. 
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Buchhändler Ruthardt, und eine eingetretene Vacanz. 


um 
ro⸗ 


Breslau, 1. Juni. [Neue Tarifmabnahmen de N 
ſiſchen Bahn.] Wie ſchon früher unſeren Leſern mitgethei fördern ab, 
ſichtigte die Verwaltung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn die Fracht für grobe 
Eiſen⸗ und Eiſengußwaaren auf den Satz von 2% Pf. pro Centner und 


Scholtz, von einem 
glüdlich e 


reslau, den 3. Juni 1864. 


aus Hagen. n 
Geburten: Ein Sohn: 
raetſch in Ebersdorf, Hrn. 
üllichow bei Stettin. 


Geſtern Nachmittag % auf 4 Uhr ftarb 
unſer liebes Söhnchen — im Alter 
bon 1 Jahr und 3 Wochen, was wir theil⸗ 


8 5 \ iermit| _ Todesfälle: Frau Mathilde Stein, geb. f - 
am. Br 28 deln one, e , | e e en 
x ji i iegen. 118 ; öth Sr 
W. Clar und Frau. v. 20 20 = B 7 f N lies A um Fa 
eater:Nepertoire, tale: N „ Sie 
Toded: Anzeige. Sonnabend, 4. Juni. Sechstes Gaſtſpiel des Tochter der Freiheit.“ Charakterdild 


Heut Nachmittag 4½ Uhr verſchied unfere 
gute Gattin und Mutter Caroline Milde, 
geb. Laue, im Alter von 76 Jahren 3 Mo⸗ 
naten am e Tief betrübt zeigen 
wir dies ſtatt jeder beſonderen mau allen 
‚Breunbgn.umb elannten, um ſtille Theilnahme 
bittend, ergebenſt an. f 

Tattiſchau, den 1. Juni 1864. [5469] 

Carl Milde, fürſtlicher Hütten⸗Verwalter, 

als Gatte. 
Hugo Milde, als Sohn. 


Fräul. Claudine Conqui, 


Operntheater zu Wien. 
„Caruevals⸗ Abenteuer 


aulein 1 
tudent, ihr Geliebter, 


in 1 Akt. 
d'amour“ der Herren 


[549 Todes: Anzei e. 
7 877 Lauzanne von H. Börnſtein. 


Heute Nachmittag verſchied nach turzem 


Leiden unſere liebe Mutter, Groß⸗ und Se 
\anproßmuite, die verwittw. Frau Noſali San Claudine Eougni, 
Glaſer, geb. Baß, im Alter von 109 Jah om k. k Hofopernthegter zu 


ren. Dieſe Nachricht zeigen allen lieben Ver⸗ 
wandten hierdurch an: 
Die Hinterbliebenen. 

Ohlau, den 2. Juni 


1864. Komiſches Ballet in 3 Akten 


amilien⸗Nachrichten. 
Ehel. yet: * — 
.Kannegießer mit Fil. Elfriede Koſer in 
Rathenow, Hr. Kreisgerichts⸗Rath Bernhard 
Nobert Roehlicke. Auguſt Hueck in Hagen, mit Frl. Julie Kitzel 


dom k. k. Hofoperntheater zu Wien, und des 
Hrn. Calori, erſten un vom k. k. Hof: 
um dritten Male: 


Kom. Ballet in 3 Akten u. 5 Bildern v. Borri, 
Muſik von Strebinger. (Adeline, Modiſtin, 
Claudine 5 . 

err Calori. 
Vorher: „Reich an Liebe, oder: — 
borgt mir fünf Gulden?“ Luſtſpiel 
Nach dem Franzöͤſiſchen „Riche 
Kavier, Duvert und 


den 5. Juni. Siebentes Gaſtſpiel des 
d 
555 Calori, erſten Tänzers vom k. k. Hof-] dem ſtädtiſchen Turnplatz ſtatt. 


perntheater zu Wien. Zum vierten Mal 
„Carnevals-Abentener in Paris.“ Schwimmanſtalt find dei Weiß u. Nenu⸗ 


> 
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der 


Meile mit dem üblichen Expeditionszuſchlag von 4 Pf. pro Ctr. unter der 


Bedingung herabzuſetzen, daß auch die Verwaltung der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen Bahn vieſe Artikel inſoweit ermäßige, damit die Frachtſpeſen nach 
Berlin dem Tarifſatze für rheiniſche und weſtfäliſche Producte auf der nord⸗ 
deutſchen Route gleichkommen und dem oberſchleſiſchen Fabrikat die Con⸗ 
currenz auf dem beter Markt ermöglicht ſei. Nach der dem Verwaltungs, 
rath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn von der königl. Direction gemachten 
Mittheilung hat nunmehr eine Vereinbarung mit der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen Bahn dahin ſtattgefunden, daß dieſe die erwähnten Artikel allgemein 
zum Frachtſatz für ermäßigte Klaſſe B. befördern wird. Hiernach wird ſich 
durch den vorausſichtlich bald ins Leben tretenden Tarif der Durchſchnittsſatz 
pro Meile von Oberſchleſien nach Berlin auf circa 2 Pf. für den Ctr. ſtellen, 
und beiſpielsweiſe die Fracht ab Gleiwitz dorthin noch nicht ſoviel als von 
Dortmund betragen (12 Sgr. gegen 12 Sgr. 3 Pf.). l 
Für die Kohlenverſendungen der landesherrlichen Königs⸗ und Königin⸗ 
Louiſen⸗Grube war die Einführung eines nach dem Gewicht normirten, an 
Stelle des jetzigen, auf dem Tonnenmaß beruhenden Tarifs in Anregung 
gekommen. Die Veranlaſſung hierzu liegt in dem Umſtande, daß auf den 
königlichen Gruben jetzt die Kohle beim Debit nicht mehr zugemeſſen, ſondern 
zugewogen wird, und daß von Seiten der Bergbebörden gewünſcht wird, 
dieſe in den weſtlichen Provinzen allgemein übliche Methode auch in Ober⸗ 
ſchleſien angebahnt zu ſehen. Das Durchſchnittsgewicht der Kohle aus den 
fiskaliſchen Werken iſt auf 366 Pfund pro Tonne ermittelt, und nach dieſem 
Maßſtab ſollten für dieſe Gruben nun die beſtehenden Tonnenfrachtſätze auf 
Centnerſätze reducirt werden. Der Verwaltungsrath der O.⸗S. C.⸗B. hat die 
Beſchlußfaſſung über dieſe partielle Einführung des Gewichtstarifs indeſſen 
noch ausgeſetzt, um ſich in Bezug mehrfacher gegen dieſe Maßnahme laut 
gewordener Bedenken zuvor noch näher zu informiren. Der Tonnentarif ba⸗ 
ſirt jetzt auf einem Normalgewicht von 3½ u. reſp. 3% Ctr. Derſelbe iſt mit⸗ 
bin für alle Gruben, deren Kohlen ein höberes Gewicht beſitzen, entſchieden 
vortheilhafter als ein Gewichtstarif, der doch im Großen und Ganzen nur 
nach einem ähnlichen Durchſchnittsgewicht angelegt werden könnte. Keines⸗ 
falles würde es dem Intereſſe der Eiſenbahn entſprechen, beiderlei Tarife 
neben einander beſtehen zu laſſen: da nur, wenn der Gewichtstarif obliga⸗ 
toriſch wird, die große obwaltende Verſchiedenbeit des ſpecifiſchen Gewichts 
und die dadurch bedingten Vor⸗ und Nachtheile rückſichtlich der Tarifirung 
ſich im Ganzen ausgleichen können. . 

Von ſonſtigen Tarifmaßnahmen, zu denen der Verwaltungsrath der 
O.⸗S. E.⸗B. feine Zuſtimmung ertheilt bat, find noch zu erwähnen, die Ver⸗ 
ſetzung der Artikel, Glycerin, ordinäre Seife und Kälber: und Rin⸗ 
derhaare (feſtverpackt) aus der Normalklaſſe in die ermäßigte Klaſſe A, und 
die zeitweiſe Herabſetzung der Fracht für Schwellen und Brennholz 
während der Monate Juni bis September auf den Satz des ſogenannten 
Rücktourtariſs (% der ermäßigten Klaſſe B). 


Schützen⸗ und Turn⸗Zcitung. 

, Die königl. Regierung zu Oppeln hat an ſämmtliche Landrätbe, 
Magiſtrate, Superintendenten und Kreis⸗Schulen⸗Inſpectoren des Departe⸗ 
ments eine längere Verfügung, betreffend den Turn⸗Unterricht in den 
Elementarſchulen erlaſſen, worin es u. a. heißt, daß es der Regierung zu⸗ 
nächſt zur lebhaften Befriedigung gereicht, daß in den Städten mit wenigen 
Ausnahmen dieſer Unterricht bereits eingeführt und zum Theil mit gutem 
Erfolge ertheilt worden iſt. Es find Turnplätze mit den nothwendigen Geräth⸗ 
ſchaften angewieſen und eingerichtet, den Lehrern größere oder geringere Re⸗ 
munerationen zugebilligt und die Turn⸗Unterrichtsſtunden auf die ſchulfreien 
Nachmittage verlegt worden. Dagegen geht aus den Berichten der Herren 
Superintendenten und Kreisſchulen⸗Inſpectoren berbor, daß der qu. Unter: 
richt kaum in Yo unferer Landſchulen eingeführt worden iſt. In den dei weitem 
meiſten Schulen ſcheint man damit nicht einmal einen Anfang und den Ver⸗ 


: ſuch gemacht zu haben, ob ſich die entgegenſtehenden Schwierigkeiten nicht bei 


einiger Beharrlichkeit und Energie überwinden laſſen. Dieſer Theilnahmlo⸗ 
ſigkeit gegenüber muß darauf aufmerkſam gemacht werden, daß nach dem 
Erlaß des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Ange⸗ 
legenheiten vom 4. Juni 1862 der Unterricht in den gymnaſtiſchen Uebun⸗ 
en einen integrirenden Theil des Volksſchul⸗Unterrichts für die männliche 
Jugend bilden ſoll. Als Hauptgrund für die Nichtertheilung des Turn⸗Un⸗ 
terrichts iſt in den meiten e der Wange an einem geeigneten aloe und 
1 a worden. Die königl. Regierun 

ann biera ſo großes Gewicht nicht An einem ——.— innerbalß 
oder außerhalb des Dorfes, wo ſich die einfachſten Freiübungen, wie fie der Leit: 
faden vorſchreibt, anſtellen laſſen, kann es wohl nirgends fehlen, wie denn 
auch mit Befriedigung bemerkt worden iſt, daß einzelne Lehrer, ohne auf die 
Anlegung und Einrichtung von Turnplätzen zu warten, friſch an's Werk ge⸗ 
gangen find, Es hat übrigens die königliche Regierung befremdet, daß ſelbſt 
von den jungen Lehrern und Adjuvanten, welche die Anleitung zu dieſem 
Unterricht im Seminar empfangen haben, im Ganzen nur Wenige mit Luſt 
und Eifer fi) einer Müpwaltung unterzogen haben, welche für das Wohl 
der ihnen anvertrauten Jugend von ſo weſentlichem Vortheile iſt, und, wenn 
nur recht betrieben, auch ihrem übrigen Schulwerke in vieler Beziehung zu 
Hilfe kommt. Allerdings ift auch von einigen Seiten berichtet worden, daß die 
Stimmung der Schulgemeinden dieſem Unterricht nicht günſtig ſei, indem 
ihm entweder böllige Gleichgiltigkeit oder Kur Mißtrauen und Widerwillen 
entgegentrete. Abgeſehen davon, daß dies kein Grund ſein kann, von einer 
dem Woble der Jugend und des Volkes höͤchſt erſprießlichen Einrichtung ab⸗ 
zuſtehen, fo iſt es einleuchtend, daß die erwähnte Gleichgiltigkeit und Abnei⸗ 
gung nur durch die Sache ſelbſt überwunden werden kann. 


b Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 3. Juni, Abends. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
meldet, daß die heutigen brüſſeler und londoner Telegramme 
über die geſtrige Conferenzſitzung theils unrichtige, theils er⸗ 
dichtete Mittheilungen über die Verhandlungen enthalten. 

Die „Neue Preuß. Ztg.“ ſagt: Der König reiſt Sonn: 
tag Morgens zur Beſichtigung der Flotte nach Stettin und 
Swinemünde. fi (Wolff's T. B.) 

Frankfurt, 3. Juni. Ein Telegramm der „Poſtzeitung“ 
aus London meldet: Bei der geſtrigen Couferenzſitzung ver: 
warf Dänemark die Fortſetzung der Waffenruhe, verſprach 
aber auf Andringen der neutralen Mächte, ohne Debatten⸗ 


Sonnabend, den 4. Juni 1864. 


betheiligung Oeſterreichs und Preußens, für entgegenkommende 
Inſtructionen bis zur Montags ſitzung zu ſorgen. (Wolff's T. B.) 
Wien, 3. Juni (Abends 6 Uhr). Der Waffenſtillſtand 
iſt wegen der Unannehmbarkeit der däniſchen Bedingungen ab: _ 
gelehnt. Die Waffenruhe iſt nicht verlängert, weil die Dänen 
Mangel an den nöthigen Juſtruktionen vorſchützen. Die nächſte 
Conferenzſitzung ſoll Montag oder Dinstag ſtattfinden. Man 
befürchtet die Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten. Däne⸗ 
mark verweigert noch die Annahme des engliſchen Vermitte⸗ 
lungsvorſchlages. (Tel. Dep. der Bresl. Ztg.) 
London, 3. Juni. Dänemarks Ablehnung, fo wie 
Deutſchlands Annahme der neutralen Vermittelungsvorſchläge 
waren bedingungsweiſe. Die Ablehnung der auf Kiel und 
Rendsburg bezüglichen Zumuthungen durch Deutſchland war 
poſitiv. (Wolff's T. B.) 


London, 1. Juni. [Das Schreiben des däniſchen Be⸗ 
vollmächtigten betreffs die Wiederaufnahme der Blokade.] 
Die amtliche „London Gazette“ veröffentlicht folgende auf die däniſche 
Blokade bezügliche Correſpondenz: 

Däniſche Geſandtſchaft, 23. Mai. 
Muylord! Ich bin beauftragt, die Regierung Ihrer britanniſchen Ma⸗ 
jeſtät davon in Kenntniß zu ſetzen, daß die am 12. d. Mts. in Gemäßheit 
der Stipulationen der Waffenruhe aufgehobene Blokade der Oſtſeebäfen 
Cammin, Swinemünde, Wolgaſt, Greifswalde, Stralſund, Barth, Danzig 
und Pillau, ſowie die der Häfen und Buchten der Herzogthümer Schles⸗ 


wig und Holſtein ſofort am 12. Juni, dem Tage des Ablaufs der Waffen⸗ 


ruhe, wieder in Kraft treten wird, wofern nicht die auf der londoner Con⸗ 
ferenz gepflogenen Unterhandlungen vorher zu irgend einem Präliminar⸗Ueber⸗ 
einkommen geführt haben. Meine Regierung hat geglaubt, es den Intereſſen 
der Handelswelt ſchuldig zu ſein, daß die frühzeitige Anzeige von der Wieder⸗ 
aufnahme der Blokade mache, und ich bin außerdem beauftragt, mitzuthei⸗ 
len, daß kein neutrales Schiff, welches nach Erneuerung des Krieges ver⸗ 
ſuchen ſollte, in einen der blokirten Häfen einzulaufen, weggenommen werden 
wird, außer wenn die vorherige Nachricht von der Wiederherſtellung der Blo⸗ 
kade auf dem gewöhnlichen Wege eingetroffen oder durch die Schiffe des Blo⸗ 
kade⸗Geſchwaders ſelbſt mitgetheilt worden iſt. 
Torben Bille. 


ch habe ꝛc. 
An den ſehr ehrenwerthen Earl Ruſſell. 2 - 
Auswärtiges Amt, 30. Mai. 


Herr Miniſter! Ich habe die Ehre, Ihnen den Empfang Ihrer Note vom 
23. d. Mts. anzuzeigen, in welcher Sie die Abſicht der däniſchen Begierung 
melden, die am 12. d. Mts. aufgebobene Blokade am 12. Juni wieder in 
Kraft treten zu laſſen, wofern nicht vorher die auf der 5 gepflogenen 
Unterhandlungen mindeſtens zu einer Präliminar⸗Uebereinkunft geführt 
haben. Ich habe ꝛc. uſſell. 
Herrn Torben Bille ꝛc. 
— EEE EEE RENNEN — \ 


In ſerate. 


Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 

Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen ſind 
im Jahre 1864 bereits - 
1) 777 Einlagen zur Jahres⸗Geſellſchaft 1864 mit einem Einlage⸗ 
Kapital von 13,486 Thlr. gemacht und 
2) an Nachtragszahlungen für alle Jahres⸗Geſellſchaften 32,563 Thlr. 

14 Sgr. 6 Pf. eingegangen. 

Nachtragszahlungen für die vom Jahre 1851 ab gebildeten Jahres⸗ 
Geſellſchaften und neue Einlagen werden nur noch bis zum letzten Juni 
d. J. ohne Aufgeld angenommen, von welcher Zeit ab: Nr; 


a. vom 1. Juli bis 31. Oktober ein Aufgeld von 6 Pf. pr. Thlr., 


b. 5 5 November bis 3 1. Dezember ein Aufgeld von 1 Sgr. 
pr. Thlr. 
eintritt. Nachtragszahlungen der Mitglieder älterer Jahres⸗Geſellſchaften 
werden noch bis zum 3. September d. J. ohne Aufgeld angenommen. 
Die Statuten und der Proſpect unſerer Anſtalt, ſowie der Rechen⸗ 
ſchaftsbericht pr. 1863 können ſowohl bei unſerer Hauptkaſſe, 
Mohrenſtraße Nr. 59, als bei unſeren ſämmtlichen Agenturen unent⸗ 
geltlich in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 31. Mai 1864. 
Direktion der Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


Zur Auskunfis⸗Erthellung und zur Vermittelung von neuen Ein⸗ 
lagen und Nachtragszahlungen iſt ſtets bereit: 15476] 
Breslau, 3. Juni 1864. Theodor Burghart. 


Die Verſammlung 
des Zuchtviehmarkt⸗Vereins 


findet Montag den 6. Juni, Nachmittags 5 Uhr, in dem 
Hotel zur goldenen Gans ſtatt. [5483] 


Die Ausſtellung von MWollvließen 


findet in dem Börſengebäude, 1 Treppe hoch, ſtatt. [5484] 


Inſerate f. d. Candwirthſch. Anzeiger V. Jahrg. N. 23 


i leſ. Landwirthſchaſtlichen Zeitung) werden bis Dinſtag 
—. N * tion ji Ges 1— 5 errenſtr. 255 1 


_ 
* 


von Borri. Mufit von Strebinger. (Ade⸗ 
line, Modiſtin, Frl. Claudine Couqui. 
Horte Sand in Geliebter, Hr. Calo ri.) 
orher: „Sand in die Augen.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 2 Aten von A. Bergen. 
Sommertheater im Wintergarten. 
Sonnabend den 3. Juni. Viertes Auftreten 
des Hrn. Hartwig Seemann, Preſti⸗ 
giateur aus Philadelphia. „Soirse myste- 


Prediger 


Herrn Paſt 
G. Jahn ein 
licher 2 


mit Geſang in 3 Akten von Carl Elmar, 
Muſik von Titl. Zum Schluß: „Soirée 
mysterieuse: Zweite Abtheilung. 
Anfan N tung 5 li 50 Uhr 
Anfang der Vorſtellun r. Nach der 
f ge Helme Fortſetzung des Concerts. 


——ñ— . ——— 
Chriſtkathol. (freirelig.) Gemeinde. 

Morgen 5 er En % erich Vor⸗ 
trag von Herrn offerichter in 
der Gemeindeballe, Grünſtraße Nr. 9. 3056] 


. 
Cann. Verein. 


Die Turnübungen finden von jetzt ab, auf 
[5477] 
Schwimmkarten zur Kallenbach'ſchen 


erſten Tänzerin 


in Paris.“ 


Heinrich, 


eriten Tänzerin 
Wien, und des 


ale: 


und 5 Bildern gebauer, Reuſcheſtr. 55, abzuholen. 


Turnverein „Vorwärts“. 


Wührend des 
der Verein wegen des Wollmarktes 
auf dem Turnplatz im Sehless- 
werder. — Sonntag den 5. Juni e. 
Nachmittags 1% Uhr, gemeinschaft- 
aziergang. 
ei Conditor Brunies, Jun- 
kernstrasse Nr. 30, 


Concerte 


vom königl. Muſik⸗Direktor 
VB. Bil ſe 


mit ſeiner Kapelle aus Liegnitz. 
Sonntag, Dinſtag, Mittwoch, den 5., 7., 8. Juni 
in Liebich's Etabliſſement und N 
Montag, den Ar und Donnerſtag, den 9. Juni 


Vorläufige Anzeige. 


Volksgarten. 


Dinstag den 7. Juni: 


Großes Gartenfeſt 
mit Doppel⸗Konzert, 
Illumination u. Feuerwerk. 


Humanität. 


Heute: Concert von Alex. Jacoby. 


Schießwerder 


* 
Heute Sonnabend den 4. Juni: 5500] 


Großes Gartenfeſt. 
Doppel⸗Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle der ſchleſiſchen 
Artillerie⸗Brigade Nr. 6 unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn C. Englich und der 
Kapelle des föntgl, zweiten ſchleſiſchen Jäger: 


Monats Juni turnt 


Versamm- 


[5485] 
Der Vorstand, 


meiſters Herrn Demuth. 
Hel ha ge Ake 
findet das Feſt an einem noch näher zu 
beſtimmenden Tage ſtatt. 
Anfang 4 Uhr. Entree pro Perſon 5 Sgr. 
Kinder unter zehn Jahren 2 Sgr. 
Schieß werder. [5385] 


Fürſtensgarten. 


Morgen Sonntag und jeden folgenden Sonntag: 
rüh⸗ Konzert. [6052] 
Anfang 6 Uhr. Eintritt frei. 


Deutſcher⸗Kaiſer⸗ Garten, 


Heute Sonnabend: 


[5501] 


Anfang 5 Uhr. Entree & 
1 Lagerbier vom 


* 


* NR 3 REEL r 
A, 5 7 * PR 


Bataillons Nr. 6 unter Leitung des Kapell⸗ 


* 


großes Mülttär⸗ Konzert. = | 


ers 1 9 
n 


— 


* 
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Die echte Herrlichkeit Israels! 


„Die Frucht des leigenen) Landes wird zum prächtigen Schmuck gereichen den Ent⸗ 
ronnenen Iſraels.“ (Jeſ. 4, 2—6.) Sonntag Nachm. 5 Uhr, Altbüßerſtr. 29. [6064] 
[5498] 


| Monats ⸗Ueberſicht 
der Provinzial⸗Actien⸗Bank des Großherzogthums Poſen. 


Activa. 
Geprägtes Geld D IE a ZEN 302,910 Thlr. 
Noten der preuß. Bank und Kaſſen⸗Anweiſungen 2,370. „ 

\ %) ²˙QAAA ͤ . ĩ 1,449,500 „ 
C%%CCCCC TTT C 396,060 „ 
Grundſtück und diverſe Forderungen e 77,590 „ 

Paſſiva. 
Fi ß een ee ae 857,270 Thlr. 
Forderungen von Correſpondentennss. „50,300 „ 
Verzinsliche Depoſiten mit 2monatlicher Kündigung 205,570 „ 


Poſen, den 31. Mai 1864. Die Direction. Hill. 


Landwirthſchaftlicher Central⸗Verein. 


General⸗Verſammlung am 8. Juni, Nachmittags 5 Uhr, im Börſen⸗Gebäude. 

. Jahresbericht. Wahl des Präſidenſen und zweier Vorſtandsbeiſitzer. 
Vortrag des Civil⸗Ingenieurs Kayſer über landwirtſchaftliche Maſchinen. Beſprechung der 
Fragen: a. Wie geſtaltet ſich das Wollverkaufs⸗Geſchäft hinſichtlich des Abzugs auf Thara, 
Und binjichtlih des bei der Spedition zuweilen verlangten Abſchlages vom Gewichte? — 
b. Welche Erfabrungen ſind hinſichtlich der Dauerbarkeit der vor länger als zehn Jahren 
gelegten Drainröhren gemacht worden? — Freie Beſprechungen. [5072] 

Jedes Mitglied eines verbündeten Vereins hat Zutritt. 

Breslau, den 21. Mai 1864. Der Vorſtand. 


Verſammlung aller ſich für Schafzucht Intereſſirenden 


während des Wollmarktes allabendlich bei Ed. Oſtwald, Schweidnitzerſtraße 19. 
6] Janke. 


Warſchau-Bromberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Gemäß SS 34, 35, 36 der Geſellſchafts⸗Statuten werden die Herren Actionäre der 
Warſchan ⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zur 6. ordentlichen General: 
Verſammlung, welche am 16. (28.) Juni von Nachmittag 2 Uhr an in dem 
Sitzungsſaale auf dem Bahnhofe in Warſchau ſtattfindet, eingeladen. 

Diejenigen Actionäre, welche an der General⸗Verſammlung Theil nehmen, 
oder ſich bei derſelben vertreten laſſen wollen, müſſen, nach $ 31 der Geſellſchafts⸗ 
Statuten, im Beſitze von mindeſtens 20 Actien 1. Serie a R. S. 100 oder von 
4 Stück Actien 2. Serie ä R. S. 500 ſein und haben, conf. § 36, ihre Actien bei 
unſerer Geſellſchaftskaſſe und zwar: in Warſchau in unſerer Hauptkaſſe, in Breslau 
beim Schleſiſchen Bankverein, in Amſterdam bei den Herren Lippmann 
Noſenthal 8 Co., bis zum 2. (14.) Juni Nachmittag 3 Uhr, unter Beifügung zweier 
gleichlautenden Nummerverzeichniſſe, zu devoniren. 

Eines dieſer Verzeichniſſe erhält der Deponent, von der Kaſſe mit dem Quittungsvermerk 
verſehen, zurück. Nach der General⸗Verſammlung werden, gegen Rückgabe dieſes quittirten 
Verzeichniſſes, dem Präſentanten deſſelben die deponirten Actien wieder ausgehändigt. 

Warſchau, den 11. (23.) Mai 1864, [5201] 


Der Verwaltungsrath der Warſehau⸗Bromberger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Cont. $$ 31, 34, 35, 36, 39 der Statuten werden die Herren Actionäre der 
Warſchaun⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zur 8. ordentlichen General: 
Verſammlung, welche am 18. (28.) Juni, von Vormittag 10 Uhr an, in dem 
Sitzungsſaale auf dem Bahnhofe in Warſchan ſtattfindet, eingeladen. 

Diejenigen Actionäre, welche an der General⸗Verſammlung Theil nehmen, 
oder ſich bei derſelben vertreten laſſen wollen, müflen im Beſitze von mindeſtens 
40 Stück Stamm Actien oder Genußſch⸗inen fein und haben ihre Actien in unferer 
Na en und zwar: in Warſchau bei unſerer Hauptkaſſe, in Breslau 
beim 3 4 8 77 Bankverein, in Amſterdam bei den Herren Lippmann 
Noſenthal 8 Co., bis zum 2. (14.) Juni, Nachmittag 3 Uhr, unter Beifügung zweier 
gleichlautenden Nummerverzeichniſſe zu deponiren. 5 a 

Eines dieſer Verzeichniſſe erhält der Deponent von der Kaffe, mit dem Quittungsvermerk 
verſehen, zurück. Nach der General⸗Verſammlung werden, gegen Rückgabe dieſes quittirten 
Verzeichniſſes, dem Präſentanten deſſelben die deponirten Actien wieder ausgehändigt. 

Warſchau, den 11. (23.) Mai 1864, 65202] 


Der Verwaltungsrath der Warſehau⸗Wiener 
Eiſeubahn⸗Geſellſehaft. 


Heſſiſche Ludwigs⸗Eiſenbabn⸗Geſelſcha . 


Auf Grund der Ermächtigung der General⸗Verſammlung vom 28. April lauf. J. und 
nach erfolgter Genehmigung der e Heſſiſchen Staatsregierung hat der unter⸗ 
zeichnete Verwaltungsrath beſchloſſen, neue Actien im Nominalbetrage von zwei 

illionen Gulden ſüddeutſcher Währung unter folgenden Modalitäten zu emittiren: 
5 1) Die zu emittirenden 8000 neuen Actien werden vorzugsweiſe den derzeitigen Actionä⸗ 
ten in der Weiſe überlaſſen, daß jeder Actionär das Recht hat, auf je 6 alte Actien Eine 
neue & 250 Fl. zu verlangen, welche, vom 1. Januar 1865 beginnend, zur Theilnahme an 
der Dividende und den ſonſtigen ſtatutenmäßigen Befugniſſen der Actionäre berechtigt. 

2) Wer von dieſem Bezugsrecht Gebrauch machen will, hat ſeine desfallſige Erklarung 
vom 7. bis ſpäteſtens am 30. Juni l. J. in Breslau bei Herren Oppenheim & 
Schweitzer unter Vorzeigung ſeiner den Anſpruch begründenden Actıen und mit Eins 
reichung eines unterzeichneten Nummern⸗Verzeichniſſes dieſer Actien abzugeben und zugleich 
40 % (vierzig Prozent) auf den Nominalbetrag der ihm zuſtehenden neuen Actien einzu⸗ 
zahlen. Das Formular dieſer Nummern⸗Verzeichniſſe ift bei erwähnter Stelle vorräthig. 

3) Die vorgezeigten Actien werden abgeſtempelt und den Eigenthümern Actien⸗Certifi⸗ 
welche die Quittung über die geleiſtete Einzahlung enthalten, ausgehändigt. 

4) Nach dem 30. Juni l. J. iſt ein Anſpruch auf neue Actien nicht mehr zuläſſig und 
werden die nicht behobenen Stücke von dem Verwaltungsrathe für Rechnung der Geſell⸗ 
ſchaft beſtens begeben. — Theilanſprüche finden nicht ſtatt und bleibt es den Beſitzern bon 
weniger als ſechs Actien oder überſchießenden Actien anheimgeſtellt, ſich wegen Zuſammen⸗ 
legung ibrer Actien zur Geltendmachung des Vorzugskrechtes zu vereinigen. 

5) Die weiteren Einzahlungen auf die neuen Actien ſind in folgenden Terminen 


zu leiſten: 

5 i 20 & oder 50 Fl. per Actie ſpäteſtens am 31. Auguſt 1864, 
20 % oder 50 Fl. per Actie ſpäteſtens am 31. Oktober 1864, 
20 % oder 50 Fl. per Actie ſpäteſtens am 31. Dezember 1864, 

6) Die eingezahlten Beträge werden bis zum 31. Dezember 1864 mit 5 % verzinſt und 
der aus machende Betrag mit 3 Fl. 45 Kr. bei der letzten Einzahlung in Abzug gebracht, 
ſo daß dieſelbe effectiv nur 46 Fl. 15 Kr. beträgt. a 

7) Die einzelnen Raten können unter Abzug von 5 % Disconto jederzeit vorausgeleiſtet 
werden. Gegen ſolche Certificate, auf welche alle Einzahlungen vorausgeleiſtet find, werden 
ſobald als thunlich die definitiven Documente ausgehändigt, welche andernfalls bei der letzten 
Einzahlung am 31. Dezember d. J. ausgegeben werden. 

8) Wer eine der unter Art. 5 erwähnten Einzahlungen innerhalb des bezeichneten Ter⸗ 
mins nicht leiſtet, kann dieſelbe wäbrend der zwei folgenden Monate gegen eine Conven⸗ 
tionalſtrafe von 5 % des verſäumten Termins und unter Zins vergütung nachleiſten; nach 
Ablauf tiefer zwei Monate werden die mit der Einzahlung zurüdgebliebenen Actien⸗Certifi⸗ 
cate unter Berlujt aller früberen Einzahlungen annullirt. i 

9) Alle Einzahlungen find in ſüͤddeutſcher Währung oder preuß. Courant im Verhält- 
niß von 4 Thlrn. zu 7 Fl. zu leiſten. . 
10) Die Anmeldung des Anſpruchs auf neue Actien, ſowie die Leiſtungen der Ein⸗ 
zahlungen erfolgt in 5466] 


Breslau bei Herren Oppenheim & Schweitzer. 


Mainz, den 25. Mai 1864 er Verwaltungsrath. 


cate, 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, find wir in den Vormittagsſtunden vom 
7. bis zum 30. Juni zur Abſtempelung bezeichneter Actien, ſowie zur Annahme 


der Einzahlungen bereit. = 5 
Oppenheim & Schweitzer, 
Ning Nr. 27. 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Sonntag, den 5. Juni d. J. (bei günftigem Wetter): Viertes Früh-Toncert 
\ im Schiefiwerder. [5429] Der Vorftand. 


Haupt⸗Depot der Dresdener Chofoladen: Fabrik 
von Jordan & Timaeus: Breslau, Junkernſtr. 14, goldene Gans. 


\ 


„ 
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Bekanntmachung. 
ka Konkurs⸗Eröffnung. g 

Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 

Abtheilung I. 
Den 27. Mai 1864, Nachmittags 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen unter der Firma: 
Pinoff 8 Hamburger bierjelbit beiteben- 
den Handelsgeſellſchaft, Karlsſtraße 21, iſt der 
kauſmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 
auf den 25. Mai 1864 

feſtgeſetzt worden. 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der Mafje 
iſt der Kaufmann C. G. Stetter, Karlsſtr. 20 
hier beſtellt. 

Die Gläubiger der Gemeinſchuldnerin wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 9. Juni 1884, Vormittags 

11 Uhr vor dem Kommiſſarius, Gerichts⸗ 

Aſſeſſor Tietze im Berathungszimmer im 

erſten Stock des Stadtgerichts⸗ Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen in Beſitz oder a 55 75 haben, oder 
welche ihr etwas verſchulden, wird able 
ben, Nichts an dieſelbe zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitze der 
Gegenſtände 5 

bis zum 15. Juli 2864 einſchließlich, 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
Ike etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs: 
aſſe abzuliefern. 

and⸗Inhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
nerin haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Gleichzeitg werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gs ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 

orrecht 

bis zum 1. Inli 184 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 


den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗] 


lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
80 des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ſonals ; 

auf den 16. Juli 18684, Vormittags 

10 Uhr vor dem Kommiſſarius Gerichte: 

Aſſeſſor Tietze, im Berathungszimmer im 

erſten Stock des Stadigerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. B 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ger 
ie Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine 3 ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla: 
gen beizufügen. - 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur 5 bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und 
zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte, Tautz und 
Peterſen zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


886 Bekanntmachung. 

n unſer Firmen ⸗Regiſter iſt heute bei 
der Nr. 999 eingetragenen Firma J. Stei⸗ 
ner hier vermerkt worden, daß zufolge un⸗ 
richtiger Anmeldung der Kaufmann 1 
Julius Steiner als Inbaber dieſer Firma 
eingetragen worden; und ferner iſt heulte Nr. 
1499 die Firma J. Steiner hier, und als 
deren Inhaber der Partikular Joſeph Un: 
ton Schulz hier eingetragen worden. 

Breslau, den 28. Mai 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 


[885] Bekanntmachung. 

In unſer Prokuren Regifter iſt Nr. 246 
Albert Joly bier als Prokuriſt des Parti⸗ 
kulier Joſeph Anton Schulz hier für deſ⸗ 
ſen hier beſtehende, in unſerem Firmen⸗Regi⸗ 
ſter Nr. 1499 eingetragene Firma J. Stei⸗ 
ner heute eingetragen worden. f 

Breslau, den 28. Mai 1864. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


884] Bekanntmachung. 

Ju unſer Prokuren⸗Regiſter iſt bei Nr. 34 
das Erlöſchen der dem Adolf Grunwald 
bier von dem Fabrikbeſizer und Kaufmann 
Carl Friedenthal hier, und in Giesmanns⸗ 
dorf bei Neiſſe für die Nr. 88 des Firmen⸗ 
Regiſters eingetragene Firma Carl Frie⸗ 
deuthal hier ertheilten Prokura heute ein⸗ 
getragen worden. Kst 

Breslau, den W. Mai 1864. ; 
Königl. Stadt:Gericht- Abtheilung 1. 
Königl. Stadt⸗Ser tc 


887 Bekanntmachung. 
1910 offene Arreſtordre, betreffend den Kauf. 
mann Simmel zu Woblau, vom 27. April 
8 11 BR 2 ; 3 1 
ohlau, den 1. Juni . 
Königl. Kreis⸗Gericht. I, Abth. 


Zur Bearbeitung der auf die Fabrun 
der Handelsregiſter ſich beziehenden eſchafte 
iſt für den Zeitraum vom 1. Juni bis 31. 
Dezember 1864 der Kreisrichter Kelle rich 
zum gerichtlichen Commiſſarius beſtellt, und 
jur Führung der Negifter ſelbſt der Actuar 
erſter Klaſſe Stache, als Secretär ernannt 
r a (832) 

au, den 31, Mat 5 
5 Königl. Kreis⸗Gericht. 


reiwilliger Verkauf. 

Das ch Wilhelm Benedix'ſchen Er⸗ 
ben gehörige Bauergut Nr. 3 zu Labitſch, ges 
ſchätzt auf 6,435 Thlr. 10 Sgr., ſoll [888] 

am 11. Juli 1883, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentliche Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 22, 
freiwillig ſubhaſtirt werden. > 

Taxe und Kaufbedingungen find in unferem 
Bürvau V, einzuſehen. 

Glatz, den 31. Mai 1864. , . 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheil. 
TTT 


Künſtliche Zähne 


werden ſchmerzlos eingeſetzt Kupferſchmiede⸗ 
l 3 geſetz 999 


ſtraße 17, 2 Stiegen. 
Dr. Aumann, pract. Zahnarzt. 


Belohnung von 5 Thaler. 


Wohlſeilste Prachtausgabe von 


Haydn's 83 Quartette. 


Eleg. Stimm-Ausg. Circa 40 Kieirgn. A 7½ Sgr. 


Verlag von A. H. Payne, Leipzig, Dresden, Wien und Berlin. 


Au beziehen durch alle Buch- und Musikalienhandlungen. 


[4424] 


Oberschlesische Eisenbahn-Actien Littr. B. 


verſichern gegen 


diesjährige Verlooſung mit dilligſter Prämie: 


[6055] 


Oppenheim & Schweitzer, Ring Nr. 27. 


Die Versicherung der 


Oberschlesische Eisenbahn-Stamm-Actien Lit. 


6096] 


B. 


übernehmen wir auch diesmal gegen eine nur sehr mässige Prämie: 


Schlesinger 


Genres, a 8—9 Thlr., 


Marcus Nelken & Sohn. 


& Milchner. 
im weißen Adler, Ohlauerſtraße Nr. 10 u. 11. 


Die nunmehr vollſtändig eingetroffene Auswahl moderner Kleiderſtoffe 
für dieſe Jahreszeit iſt eine überraſchend große, wir empfehlen davon namentlich: 
Silistria (eleganter und durchſichtiger Stoff), die Robe 6—8 Thlr, 
Lenos Barege (glanzreicher praktiſcher Stoff), die Robe 5—6 Thlr., 
Grenadine broché und imprime, 3 — 10 Thlr., 
Mousseline und Organdi aA Bordure in allen Farben, neue 


Popolinette, jehr praktiſch und eleganter Stoff, à 9 Thlr. die Robe, 
Mohairs, zu Haus- und Reiſekleidern, 3—4 Thlr., 
Barege du Nord und Mozambique, 4—5 Thlr., 
Jaconets, waſchecht, % breit, 6— 7 / Sgr. die Elle. 

Die Preiſe find äußerſt billig und auf jedem Stücke mit Zahlen vermerkt. 


Schlesinger & Milchner, 
im weißen Adler, Ohlauerſtraße Nr. 10 n. 11, 


15499] 


Herrmann Härtel, approb. Bandagiſt 


und Verfertiger chirurgiſcher Inſtrumente, 


Firma: W. Härtel, Ohlauerſtraße Nr. 29, 


empfiehlt fein großes Lager von ſelbſtgefertigten, feinen jo wie auch gewohnlichen 


Bruch 


bänder, für jede Art Unterleibsvrüche, Gummibruchbänder, Suspenſoria, 


Leibbinden für Hängebauch und für Schwangere, Gummiſtrümpfe, in allen 
Sorten zum Schutze der Krampfadern, praktiſche Unterſchieber, Clpſovompen (Aparate, 
um ſich bequem ſelbſt klyſtiren zu können) Douchen, Kloflirröhren, Augendouchen 
Ohrendouchen u. ſ. w. N 
Großes Lager chirurgiſcher ſo wie thierärztliche Inſtrumente, Tätowirzangen, Flitten, 
Steingallen meſſer, Trokare, Hufmeſſer, Pferdeſpritzen u. ſ. w. 
Fabri von Nefpiratsren, Lungenſchützer. 
Für große und außergewöhnliche Brüche werden die Bandagen extra gefertigt. 
Ebenfalls alle Sorten ortbopädifhe Maſſchinen, wie Geradehalter gegen 


Rückgratverkrümmungen, Fußmaſchinen u. 


Verpachtung von Chauſſeehebeſtellen. eee eee 


Die drei Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen auf der 

Coſel⸗Leobſchützer Kreis⸗Chauſſee in 
Reinſchdorf, Rzetzitz und Autiſchkau 
ſollen vom 1. Juli d. J. ab anderweit im 
Wege des öffentlichen Meiſtgebotes verpachtet 
werden. ER 

Der Termin hierzu ſteht auf Mittwoch 
den 92. Juni d. J., von Vormittags 
10 Uhr bis Nachmittags 1 Uhr, im königl. 
Landraths⸗Amte hierſelbſt an und werden zu 
demſelben Pachtluſſige hiermit vorgeladen. 

Die Hebeſtellen kommen zuerſt einzeln und 
dann event. alle drei im Ganzen zum Aus⸗ 
gebot. Von dem Ergebniß der rein. Gebote 
wird demnächst die Einzel⸗ oder die Geſammt⸗ 

erpachtung abhängen. 5 BER 
* Die Nerpachtunsbedingungen liegen im hie⸗ 
figen LandrathsAmte zur Einſicht effen und 
werden auf Erfordern gegen Zahlung der 
Copialien abſchriftlich mitgetheilt. 

Bemerkt wird hierbei, daß in Reinſchdorf 
eine große neue Rübenzuckerfabrik erbaut wor⸗ 
den iſt, die jetzt in Betrieb kommen wird. 

Coſel, den 31. Mai 1864. [883 

Der Vorſitzende 
des kreisſtändiſchen Chauſſeebau⸗Comite's, 
Königl. Landrath Himml. 


Auktion 
feiner Schafböcke. 


Für auswärtige Rechnung ſollen Mon⸗ 
tag, den 6. Juni, Vormittags von 11 Uhr 
ab, im Tempelgarten (Neuegaſſe) [5510] 

35 Stuck feine Schafböde aus 
der Negretti⸗Stammſchäferei des 
ritterſchaftlichen Gutes Retchen- 
dorf in Mecklenburg, Tochter 
heerde von Lenſchow, 


9 meiftbietend gegen gleich baare Zahlung 


verſteigert werden. 
Die Beſichtigung 
vom 4. Juni ab ſtatt. 


Nach Beendigung dieſer Auktion 
kommen nachbenannte landwirthſchaftliche 
Maſchinen: 

J. eine neue Rapsdrillmaſchine, 

II. eine neue Getreide-Reinigungs⸗ 

maſchine, Et 

III. eine eiſerne Schrootmühle, 

IV. eine Stein⸗Schrootmühle, 

V. eine Haferquetſche 
ebendaſelbſt zur Verſteigerung. 

Guido Saul, Aukt.⸗Comm. 


Wer dem Unterzeichneten den Aufenthalt 
des WMirthſchaſts⸗ Inſpeltors und Bolizeis 
Verw. Inlius Tamm, bisher in Ckoiſen⸗ 
hof bei Neuſtadt O. S. angiebt, erhält eine 


aha enn 


der Boͤcke findet 


ran 1, L 
W 


ſ. w. [5492] 


Ich wohne jetzt: 


Antonienftr, Nr. 8. 
Dr. med. J. Weigert, 
5943] Hoſpital⸗Wundarzt. 


In keinem Hauſe 
ſollte Paſtor 9 7 Anleitung, nach 
Schroth⸗Prießnitz'ſcher Methode 
ſich ſelbſt iu heilen, fehlen. Das Werk: 
chen iſt für 15 Sar. zu haben bei 
J. F. Ziegler in Breslau, Herren⸗ 
ſtraße 20. (Verlag von J. Nemat in 
Berlin.) 5216), 

In Brieg bei Bänder, in Nati 
bor bei Thiele. 


Yerstliche Hüfe in Gefen (galanıen) 
Krankheiten, Flechten ꝛc. Ohlauerſtraße 34, 
2. Etage. Auswärt briefl. Miller Jun. 


Dr. Eduard Meyer in Berlin, Kronen⸗ 
ftraße 17, ift namentlich für Krankheiten, dle 
in geſchlechtlichen Störungen begründet ind, 
brieflich zu conſultiren. [4304] 


afen⸗Actien 
werden zu kaufen gewünſcht von Wendriner 
& Friedländer, Karlsſtraße Nr. 46. [6071] 


Für die Frauenwelt! 


Dr, Legab's Frauenelixir, Preis pr. gro he 
Originalflaſche 1 Thlr., beſeitigt alle Beſchn er 
den während der Schwangerſchaft und fill rt, 
wie Tauſende von Fällen während 20 jähri get 
ſegensreicher ärztlicher Praxis beweiſen, Aue 
leichte Entbindung herbei. Die Centralſp edi⸗ 
tion habe ich Herrn Michaelis Schlefin ger 
in Berlin, Alte⸗Jakobsſtraße Nr. 30, er- 
eben, der die er von Agenturen ber 
orgen wird. als ehe ungen werden, von 
demſelben ebenfalls ausführt, oder dur ch den 
Unterzeichneten, in deſſen Apotheke all an das 
Elixir echt angefertigt wird. (5293) 

Bielſchowsky, 


Beſitzer der priv. Apothele zu Boſ anowo 
im Großherzogthum Poſen. 


— 
Die hieſige Synagogen⸗Gemeinde beabſich⸗ 

tigt einen muſikaliſch gebildet n Contor zu 
engagiren, welcher nädit ſein er Fw ıction 
Vorbeter, auch befähigt ift, ein Cheer beranzu⸗ 
bilden und daſſelbe zu dirigiren; auch wäre 
es wünſchenswerth, wenn derſelde als Lehrer 
approbirt wäre, um event. Reli ions⸗Unter⸗ 
richt ertheilen zu können. An 4 jehalt ſoll — 
außer den üblichen Emolumente a — 450 bis 
500 Tbaler gewährt werden. O. ualificitte Ber 
werber wollen ſich baldigſt un ter Einſendung 
ihrer Atteſte bei dem en Bor 

8 


Breslauer 


ſtand melt en. 471] 
Ratibor, den 1. Juni 1864, 
Der Vorſtand 
der biefigen Synagogen · (hemeinde · 
ü Gugrauer, 


en | 

Ä Mein Geſchäftslokal befindet ſich jetzt: 
Herrenſtraße Nr. 7a. 

(Ecke Nikolaiſtraße.) | 

[5480] Robert May. 
Die Expedition und Inſeraten⸗ 

Annahme für das „Pol izei⸗ und 

Fremdenblatt“ befindet ſich jetzt: 


Herrenſtraße Nr. 7a. 
(Ecke Nilolaiſtraße.) ben 
Die Expedition und Inſeraten⸗An⸗ 


Nachdem nun die erste Sendung unserer neuen Modelle in Putz- Gegenständen ein- 
getroffen, empfehlen wir ganz besonders das Neueste in Gesellschafts-Häubchen, ge- 
schlossenen und runden Hüten, weiche namentlich in dieser Saison, sowohl ihrer kleidenden 
Form, als auch geschmackvollen Garni ungen wegen, sich auszeichnen. 


Vorzüglich machen wir auf die Eormen 


Volontaire, Gabrielle, Florida und 
Napolitaine 


aufmerksam, welche ausschliesslich Eigenthum unserer Handlung sind. [5463] 


| Poser & Krotowski. 


für jeden Haushalt nöthige Gegenſtände 


Herz & Ehrlich, e a age bisher Herreuſtraße Nr. 1, iſt nach 


und deutſchen Neuheiten in dieſem Genre. 
Vreslau, Britannia⸗Metall⸗ u. engl. Herrenſtraße Nr. «a 
(Nilolaiſtraßen⸗Ecke) 


bel 


in allen Holzarten, nach dem neueſten Geſchmack, empfiehlt 
unter Garantie der Haltbarkeit zu wahrhaft billigen 


Preiſen [5512] 
Das Ceutral⸗ Magazin 
für Möbel, Spiegel und Polſter-Waaren 


von 


E. Neumeister & Hoffmann, 
in Breslau, Nikolaiſtraße 77, 
Eingang Herrenſtraße 7 a. 


uin Guß mit Holzbelag und in Schmiede⸗ 
eiſen, ſowie auch Gartengeräthe in größter 
Mannichfaltigkeit. 


Kamine und Kaminöfen 
in polirtem, geſchliffenem und bronzir⸗ 


tem Eiſen, mit allen zur comfortablen Bronze⸗Kupferwaaren, 


Ausſtattung gehörigen Geräthen. Pe namentlich höchſt aeihmadvolle Ei d 
Kochmaſchinen, Bratapparate, Blücherplatz 1. | und Tbtemaſchinen 8 


Eisſchränke, Eiskaſten und 2442 ; ; 
Eismaſchinen. Plättöfen mit 6 u. 8 Eiſen. 
Außerdem bietet unſer Lager die größte Auswahl in e und Utenſilien, ferner in abgedrebten Wagenachſen, 


Wagenfett, Striegeln, Cardätſchen, Krippen, ſchmiedeeiſernen Haufen, Ketten, Schaaren, Eggenzinken, Täktowirzan⸗ 
gen, Trocars, Schafſcheeren, Stalllaternen, Wirthſchaftsglocken, Brückenwagen und Gewichten ꝛc. x. 5464] 


verlegt. 


[5482] 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir am heutigen Tage dem Snyenteur Herrn Carl Kayser zu Breslau die Agen⸗ 
tur für die Nähmaſchinen der Singer Manufaeturins-Company zu New. Nork übertragen haben; es find daher 
dieſe Maſchinen, ſowie einzelne Maſchinentheile, Nadeln, Oel ꝛc. ck von demſelben ſtets zu Originalpreiſen zu beziehen. 

Hamburg, den 19. Mai 1864. [5475] 

Die Haupt⸗Agentur der Singer Manufacturing-Company. — G. Neidlinger. 


die amerikaniſchen Nähmaschinen 


Singer Hanufacturing-Company zu New-York 


der gütigen Beachtung angelegentlichſt zu empfehlen, indem dieſe genialen Meiſterſtücke der Mechanik jeder An⸗ 
ee Genüge zu leiſten im Stande ſind, wie dies nicht nur in der hieſigen Maſchinen⸗Ausſtellung vom 
ublitum und der Prüfungs⸗Commiſſion, ſondern auch durch die Ertheilung der goldenen Medaille der 

0 . Exposition universelle zu Paris, der ſilbernen Medaille der pommerſchen landwirthſchaftlichen Ausſtellung 
zu Wangerin, und der erſten Preismedaille der Ausſtellung zu Frankfurt a. O. für dieſelben als die beſten Nähmaſchinen zum häus⸗ 
lichen Bedarf anerkannt worden iſt. Für Familiengebrauch empfiehlt ſich beſonders die Litt. A.-Maſchine, vorräthig in halben und 
ganzem Schrank von amerikaniſchem Wallnuß⸗, Mahagoni⸗ und Roſenholz mit Perlmutterverzierung. — Sie näht mit Baumwolle, 
Zwirn, Seide ꝛc. die feinſten Mulls, Batiſte, Leinen, wie die ſchwerſten Donble⸗ Stoffe und Leder; ſie fertigt Zäume und 
Kappuäthe ohne eee und dient gleichmäßig zum Einfaſſen, Kräuſeln, Steppen, Ein» und Aufnähen von Schnü⸗ 
ren und Soutache⸗Verzierungen. Ferner: { 1 

\ Ir. 1. aſchinen 525 Hut⸗ und Mützenfabrikanten, f 5 FAR, 5 
Nr. 2. Maſchinen für Schneider, Schuhmacher, Sattler, Sackfabrikanten ꝛc., * 

Nr. 3. Maſchinen für ſchwerſte Sattler⸗, Riemer⸗ und Wagenbauarbeiten. REN 657 

Sämmtliche Maſchinen liefern den einzig haltbaren Doppelſteppſtich, und zeichnen ſich eben ſo ſehr durch die Vielſeitigkeit ihrer 


— 
i e ie durch Schnelligkeit und große Dauer bei einfachſter Conſtruction beſonders aus. Eine Stunde genügt, ſich mit der Be⸗ 
Bun: Maſchine bolltonmen vertraut zu machen. Garantie ein Jahr. Unterricht gratis. Herr Sommer, der Reifende ver oben N 
gezeichneten Hamburger General⸗Agentur, befindet ſich gegenwärtig hier, um jegliche Anleitung zu geben. Ring 4 Ri 0 4 
Ä i 864 - 2 9 ng . 


Breslau, den 1. Juni 1864. a 
| C. Kayser, Ingenieur, 


’ ie ny fü hlt zu billigen Preiſen: [5460] 
Haupt⸗Agent der Singer Manufacturing-Company für Breslau und Viederſchleſten, empfieh 
idni ße auſe des n Oſtwald) eine Treppe. 1 : 1 
. X22 C crtenmöbel, Ketten, Striegeln, Kardätſcen, belgiſces 
Die neu err tete 3 3 „ " 
| Tapeten Fabritl Bananfelt, Brüdenwagen, Daus, und Kügengerätbe. 
Ude 8 von N 
* 1 5 7 2 \ 
(liapellerie francaise Sackur Söhne ain Oberhemden BE 
| U dis wg Stadthauſe in Leinen, Shirting und Piquee (weiß und couleurt), 
. e ım N i Ro Halskragen in reinen Leinen und den neueſten Fagons, 
N 1 ö i He — due i den Berl u 8 in Deus. Halbzwirn, fil d’Ecosse und Baumwolle, 
N lich nene 20 inzialſtz nterbeinkleider, Handſchuhe, leinene und ſeidene T ücher, 
S.hIEGNER if in guDßeren Ran genannten f empfiehlt in größter Auswahl 4 42 e 


4 50 —— 65. Wienanz van. G. B. Strenz, 
r A alfedern . — 


Unſere als vorzüglich anerkannte Dreſchmaſchinen zum Roßwerk = Betrieb, 


2 * 2 * 
N A Firma, Feder weis und vierſpännig, 
r GLEN *. dadurch aus, daß ſie eben ſo auf welche außer jeder Sorte Getreide auch Raps und Klee aus den Dütchen dreſchen. — Für 


Srdinärem als feinem Papier vorzugli Bit Haltbarkeit und Dauerhaſtigkeit wird garantirt. ; . [5 
"in gu Junge sul > Die landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Fabrik von 
J. Poppelauer u. Co., J. Riedel in Breslau, 
Pianoforte, Vabrir bon Mager freres, a 2. Jö fh vorm. Schöleus, Zwingerſtraße Nr. 6. 
tanoforte⸗Fabrik vo f 8, Wrobel, Spiegel und Polfter: |} eee 5 
H 275 Aus Erſte Bresl. Dampf- Siede⸗ (Bädiel-) Schneide⸗Auſtalt, 
9 


Hummerei 17, empfieblt engliſche und deutſche Flügel und Pianinos, [4945] [Waaren in reich altigſter Aus⸗ 
erngaſſe Nr. 12 (Odeon 


rn wahl und gediegenſter Arbeit 0 
fr. Alb 6 ri E ner & C0 empfiehlt ſich den Herren Pferdebeſitzern zur gütigen Beachtung, dadurch, daß die Siede 


empfiehit unter Garantie: _ [5106] (Häckſel) für Pferde und Rindvieh leicht verdaulich, knotenf billigsten Breif 
e r vieh leicht verdaulich, knotenfrei, zu billigſten Preiſen ers 
bonigl e und Ubren⸗Fabrikanten 2 Mattes Cohn ! zeugt wird, und bei Beſtellung über 1 Ctr. franco ins Haus liefert, e 1 
gl. Uhrmacher hren- 
in Lähn i. Schl., i 


b — Goldene Radegaſſe Nr. 11. den angenommen im Verkaufs⸗Lokal. 
Nr. 32 Junkernſtraße Nr. 32, Kahn, 3 Ms 4 Herfonen er de 


Opalla 8 Co., Sterngaſſe Nr. 12 (Odeon). 
in altes Ponton, oder ein kleiner 0 b 
und eine a alze, zur Wal⸗ 


b ſich, ihr reichhaltiges Lager aller Arten goldener und ſilberner Anker- und öhnlihen bekieſten C 5 \ 
er N einpkr:üpeen, Regulatoren und Stutzuhren bei foliden Preiſen a N nen noch praudbat, Berben au — Lefaucheux- und Percussions-Doppel- 
und unter Garantie zu empfehlen. gewünſcht und et bezügliche por⸗ R 
Auswärtige Aufträge werden prompt vollzogen. 35382] Dleadirtoſch fte -Ver waltung er x F linien und Revolver, 


unter Garantie, 

Tisch-, Tranchir-, Taschen-, Feder- und Rasir- 
Messer, Scheeren etc., 

Trokare, Siedemesser, Sensen und Sicheln, 

Kandaren, Trensen, Steigbügel und Scheeren 


empfehlen in grosser Auswahl zu billigen Preisen: 1462] 


Ring 3. W. Engels & Comp., king 3. 


Durch Abbruch der Pauls⸗Hütte bei Creutzburger⸗Hütte liegt bei mir außer einem Frledrichsec bei Oumachau. 


4 — J—— — —„—-½ 
35 4 it find Bratheri ji 

guten Doppel-&ylinder-ebläfe eine bedeutende Onan-) e en. 0 be 
tität Roh⸗ und Schmiede⸗Eiſen hen (iin Arche) ver Jap 

zum fofortigen Verkauf. — Das Eiſen kann auf Wunſch ſowohl nach Bahnhof Oppeln, i 1 Thlr. s 

als auch an die Oder nach Gr.⸗Döbern geliefert werden. — Beſichtigung ſteht frei und] grüne Aale, in großer Waare 6 Sgr., 

iſt Paulshütte nur 2 Stunden von Oppeln gelegen. . mittel 5 Sgr. pr. Pfd., 

e, m De terrtanss| enänden, Füttern and Mal 

" tein, \ k 
15503 Garnowanzer Glashütte bei Creutzburger⸗Hütte. Bernhard Dürr in Stralſund. 


14 \ 1 


Garten⸗Möbel „Küchen Einrichtungen nahme für das „Schleſi ſche Morgenblatt“, 


1476 


5 Henan, 5 
Ser. ehen Zeſu. Ser. 


Vollſtändige Volks⸗ Ausgabe, 
für 5 Sgr., 


iſt wieder vorräthig bei 


Julius Hainauer, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 52. 
ECC. ͤ KV 


Stutzflügel, Pianino's 


und Tafelform, desgleichen gebrauchte In⸗ 
ſtrumente, verkauft: [6047] 
B. Langenhahn, Neue⸗Weltgaſſe Nr. 5. 


Koſchel's Sarg⸗Magazin 
ſch a ft gaz (5974) 


befindet ſich: 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 36. 
Eine gebrauchte 


Krempel⸗Maſchine, 
mit darauf befindlichem Beſchlag, bei Richard 
Hartmann in Chemnitz gebaut, das Geſtell 
von Eiſen, mit Gypswalzen, ſteht zum Verkauf 
in der Schöller ' schen Kammgarn⸗Spinnerei, 
Lorenzgaſſe 3b in Breslau. [6075] 


Yu dem Dominium Poſtelwitz bei Bern⸗ 


Die Möbel ⸗Halle | 
der vereinigten Innungs - Tifchlermeifter in Breslau, 
Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der königlichen Bank, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Möbeln in allen Holzarten, Parquet⸗Fußböden, 
Spiegel und Polſterwagren, unter Garantie, zu den billigſten Preiſen. 
Auswärtige Aufträge werden prompt und reel effectuirt. [5511] 


e BEE EEE IERDEERT EN DERMEDE IND eee 
Clayton Shuttleworth & Co., Lincoln. 
Weltberühmte Lofomobilen, Dreſchmaſchinen, Mühlen, 
Dtillmaſchinen ꝛc., ſowie Patent ⸗Flachs⸗Ma⸗ 
ſchinen eigener Erfindung. 


Weitere Auskunft und Referenzen ertheilen: [5447] 


Moritz $ Foseph Friedländer, 


Breslau, Neue Taſchenſtraße Nr. 1. 


Gaſthof⸗ Empfehlung. 


4921] 


Unterzeichneter beehrt ſich, ſeinen gut und comfortabel eingerichteten 


Gaſthof zum goldenen Adler (oiederrircher) 


1 5 Bedienung und billiger Preiſe in empfehlende Erinnerung zu 
3 1 — Tägliche Fahrgelegenheiten nach allen 
Richtungen des Landes vom Hauſe ſelbſt. N 


Juns bruck, * mis. Oh. Tressel. 
Pianiho’s und Flügel, deutſcher und engliſcher Mechanik, empfiehlt und 
garantirt für deren Solidität; [6059] 
die Pianoforte⸗Fabrik von Robert Franke, 
Albrechtsſtraße Nr. 35, im Hauſe des ſchleſiſchen Bank⸗Vereins. 


zu den anerkannt heilkräftigen Bädern gegen gichtiſche, rheu⸗ 
matiſche ꝛc. Leiden aus der Dampf⸗Waldwoll⸗ Fabrik von 


unter Zuſicherung 
bringen. — Omnibus von und zum Bahnhof. 


Waldwoll⸗ Extract 
[5433] . Gräger, vorm. C. G. Fabian, Ring Nr. 4. 


Photographie Albums 


in eirea 200 verſchiedenen Muſtern zu 12, 25, 33, 50, 1 
und 200 Bildern in Calicot⸗, Leder-, Holz⸗, Elfenbein: un 
Sammet ⸗ Decken, empfiehlt zu billigſten Preiſen [5486] 


Joh. Urban Kern, Reuſcheſtraße 68. 


— Tr 7 c ůů 
Amerikan. Pferdezahn-Mais 
1863er Ernte unter Garantie der Keimfähigkeit. 
Die erwartete Sendung ist hier angekommen, und bitte ich die Herren 
Auftraggeber um baldige Abholung und Reflectanten um gef. schleunigste 
Ordre auf den noch unbestellten kleinen Rest. 5478] 


Ferdinand Stephan. 


Comptoir: Weidenstrasse 25. 


Die Bresi. Dampf-Kudchenmehl-Fabrik r Gemalte Rouleaur, 


tadt ſte emäſtete Hammel, 2 Jahre 
dum Van 0 en 45850] 
Dom. Zuzella bei Krappitz giebt aus 
feiner Schäferei ca. 200 Stück geſundes 
Zuchtvieh käuflich ab. [5472] 
Chaiſe⸗Wagen, zu ſolidem 
Preiſe, ſteht zu derkaufen Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße in Stadt Aachen 
Br Partie %, baumwollene Damaſt⸗ 
Decken, zu Tiſch⸗ und Bett⸗Decken ge⸗ 
eignet, iſt gegen Caſſa billig zu verkaufen bei 
NJ. 
3 
Gemalte Nouleaur, 
das Stück 20, 25 Sgr., 1—2 Thlr. 
in den ſchönſten Farben und neueſten Muſtern. 
in Thybet und Purpur empfiehlt billigſt 
H. Wienanz, 
vorm. G. B. Strenz, Ring 26, 


alt, zum Verkau 
Ein fat neuer Fenſter⸗ 
2 beim Gaſtwirth Ludewig. 
G. Schmidt jun,, in Chemnitz. 
Steppdecken 
im goldenen Becher. [5479] 


Michaelisſtraße vor dem Oderthore, [5489] bag Sing 20 Sgr., 25 Sgr., 1 bis 3 Thlr, 
Center Rene Taſchenffr. en ente T RENT LHEhl 
offerirt ihre ſeit einer Reihe von Jahren bewährten abrikate, für deren reele 
und unverfälſchte Qualität ſie Garantie leiſtet, ſowie echten eru⸗Guano Sauerkohl, 
und Düngergyps. Opitz Co. von ſehr feinem Guck desgleichen 
ST ggg TeaTeEe Spare aure Gurken 

Neue engliſche Matjes⸗Heringe. empfehle ich und erlaube mir bähonders die 


Herren Hoteliers und Reſtaurateurs darauf 
aufmerkſam zu machen. 


Wilhelm Jacob, 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 64. 
Dauermehl- und Vorkoſt⸗Handlung. 


eigener Fabrik 
in Tafeln und Rollen von beliebiger 
Länge, welche mit Theer imprägnirt 
ſind, das von den, der Dauerhaftigkeit 
der Dächer ſo ſchädlichen Waſſer⸗ und 
flüchtigen Oeltheilen befreit und durch 
Asphalt ꝛc. verſetzt iſt. 5430 


Asphalt⸗Dachlack 


zum dauerhaften Ueberzug neuer und 
zur Renovation alter Dächer. 


Holz⸗Cement, 


Aus einer vorgeſtern in Stettin eingelaufenen Abladung kann ich heut pr. Perſonenzug 
einen Theil und den Haupfpoſten übermorgen bier heran haben, wovon ich bei ganzen und 
getheilten Tonnen, ſo wie ausgepackt zu namhaft herabgeſetzten Preiſen empfehle. 

(Die angeſammelten Ordres werde ich unverzüglich ausführen.) 15493] 


Carl Joſeph Vourgarde, 


brücke Nr. 8, goldene Wage. 


8 u * 
Reiſehaudbücher 
von Bädecker, Grieben, Jahn, Meyer 
u. ſ. w., ſowie Reiſekarten von 5 Sgr. 
bis 3 Thlr. Poſt⸗ u. Eiſenbahn⸗Cours⸗ 
bücher, Badeſchriften zc. find ſtets in den 
neueſten Ausgaben vorräthig bei [5188] 

Joh. Urban Kern in Breslau, 
Reuſcheſtraße Nr. 68. 


zin Pensionär findet in einer gebilde- 
ten Familie ausser sorgsamer äusserer 
Pflege gewissenhafte Erziehung und auge: 
messene wissenschaftliche Nachhilfe, Näheres 
bei Herrn Maske, Albrechtsstrasse 3, 


Verkauf. 


Ich will mein hier in Güntersdorf 
an der Kreisſtraße zwiſchen Grünberg 
und Freiſtadt ſehr angenehm auf einem 
Plan zuſammenliegendes Landgut der⸗ 
kaufen. Es enthält eine Fläche don nahe 
an 350 Morgen, durchweg guten Boden, 
inel. 80 Morgen ſchöner, an der Ochel 
entlang liegender 2⸗ und Zſchüriger Wie⸗ 
ſen, welche von dem Ochelfluß bewäſſert 
werden können. Der Holzbedarf, eine 
angenehme Jagd, Inventarium vollſtän⸗ 
dig, nn in gutem Stande, Wohn⸗ 
haus bequem mit 7 Stuben; das in 


IN 8 N fi ’ 
1 einem geregelten Viereck erbaute Gehöft J > 
1 iſt mit einem Blumen⸗, Gemüſe⸗, Obſt⸗ TI i Ein Pen ionat Asphalt 
* und Grasgarten er 755 Br ven ku Eh ne ne ige pa * Ä S a 1 f | et u Pe 0 
* t in freundli ach flie * „ einer adeligen Fa⸗ 
it in eins beroplihe Reden ein milie in Breslau wird nachgewieſen durch tein oh en Ni 5 7 


Dach dl ſämmtlich 
empfehlen billigſt und führen iche 
ange telben aufs Beſte unter 
Garantie aus: 


Reimann Thonke 


Agnesſtraße 
N. 4a. 


685) A. Drugulin, | 
1000 Thlr. erbekratheken Kah. 


mann zur Erweiterung ſeines im Schwunge 
befindlichen Geſchäfts auf drei Jahre gegen 


ſchöner Park, ein bedeutendes 1 { 
und Gelegenheit zu angenehmem ! 
gan. Auch ſteht der Bau einer Eiſen⸗ 
ahn hier nahe vorüber in Ausſicht. 
Güntersdorf, Kr. Grünberg i. Schl., 
den 1. Juni 1864. 


— eee ee e eee 
Poſthalterei Verlauf, FCcigarten⸗Efus, ä 
e denen, Prager Putſtrine, 
e Aula, Alban] Nei nnn ̃ͤ ˙. 
fähige Käufer erfahren das Nähere auf fran⸗ eiſe⸗Schreibmappen Neuſilber, Meſſing ꝛc. dc, auch zum Reinigen 


der Spiegel und Fenſterſcheiben. 
„Das Stück 2 und 1 Sor, (ioo 


Patent⸗Putzſteine, 


firte Adteſſen unter P. H. an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [5507] 


— — nn 
n Schmiedeberg in Schleſien iſt ein maſſi⸗ 
ves, im beſten Bauſtand befindliches 


N mit und ohne Inſtrumente 
empfiehlt in größter Auswahl und zu den 
billigſten Preiſen 5487 

Joh. Urban Kern, Reuſcheſtr. 68. 


Wohnhaus nebſt 2 Remiſen, Hofraum unde ; zum Buben der Meſſer u. Gabeln. St. 4 Sgr. 
— 1 ee aaa Dal 4 a zteppdecken S. G. Schwartz, Oblauerſtr. Nr. 21. 
haus enthält 3 große Gewölbe, 9 heizbare Fin großer Auswahl empfielſlt billig AA 

immer, 7 Kammern u. j. w. Die ange⸗ S. Eraktzer, 5434 | 8 Wa K ett. 

nen m 25 dan, und ein 25 vorm. C. G. Fabian, Ring 4. Echt belgiſch 0 f 
freundliche und bequeme Einrichtung bieten. e er e 8 len, 

große Annehmlichkeiten dar. Auskunft er⸗ Aromatiſches [5495] Caca abe e 


tbeilt der Kaufmann Moritz Bothe in 
Schmiedeberg. [5509] 


n Mahagoni ⸗ Flügel ift zu verkauſen 


3 Verſchönerungs Waſchwaſſer 
is = € 


von Dr. Ami de Montsmorenci. * 
Profeſſor der Chemie. habe billig abzugeben. 
Dieſes Waſchwaſſer iſt beſonders anzuwen⸗ chiff 
en bei Sonnenbrand, ſcharfer, ſpröder Hant. + E 9 
a Flaſche 18 Sgr. u . 51651 Neuſcheſtraße 58 59. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. r rr, 
Neue engl. Matjes⸗Heringe 


Gebrauchte Flügel empfing und empfiehlt 90 
' bei N en⸗ chts⸗ net; Tauenzienſtraße 
ge . . de A. Wüte, Sie 


t 


Leim, 


Tauenzienſträße 79, 2 Treppen, 16054] 
Ein Transport eleganter lit⸗ 


2 2 thauer Reit- und Wagen⸗ 

. Pferde iſt angekommen und 

. ſtehen ſelbe vom 4. d. M. ab im 
Ballhof (Oder ⸗Vorſtadt) zu 


er. Verkauf. Naphael Friedmann, x 
> [6065] genannt Striemer. 


Commis bald eine Stelle. 


Matjes⸗Heringe 
empfiehlt billig [6063] 
W. Kirchner, Hintermarkt Nr. 7. 


Aus der Oſtſee friſch gefangene 


grüne Flundern und 
grüne Heringe, | 
ungeſa 


lzen, ſchön zum Bra en 
etwas Feines und Billiges für 
Ans, jede Familie, auch neue [5505] 


Matjes ⸗ Heringe, 
bedeutend billiger als bisher, in ganzen Ton⸗ 
nen, fäßchen⸗ und ſchockweiſe bei 


G. Donner, a 


Morgen wieder Goldfiſche, Speckflundern, 
Bücklinge, Spick⸗Aale bei G. Donner. 


Eine Franzöſin (muſikaliſch) ſucht eine 
Stelle zu Kindern von 5 11 Jahren. 
A. Drugulin, Agnesſtr. 4a. 


Eine katholiſche Erzieherin, 
die ſeit 14 Jahren mit Erfolg thätig iſt und 
gut empfohlen wird, ſucht eine Stelle. Adr. 
R. R. Breslau poste restante, [6041] 


Ein Candidat phil., evangel. Conf., erbittet 
ſich zur Uebernahme einer Hauslehrerſtelle. 
Adreſſe II. K. 18 poste, restante Breslau. 


in Mädchen in geſetztem Alter, gegen⸗ 
wärtig als Kammerfungfer bei einer ſehr 
großen Herrſchaft, ſucht vom 1. Auguſt an 
eine ähnliche Stellung. 6044] 
Nähere Auskunft ertheilt gefälligſt 
Agnes Breyer, Karlsſtraße 45. 


Ein examinirter Actuarius I. Klaſſe 
ſucht als Büreau⸗Vorſteher bei einem 
Rechtsanwalt Stellung. Adreſſe: Selle und 
Mattheus, Liegnitz. 15473] 


Ein unverheiratheter, chriſtlicher Buchhal⸗ 
ter wird geſucht. Franco⸗Adreſſen unter 
P. P. übernimmt die Expedition der Bresl. 

Zeitung. [6056] 
1575 junger Mann, der die Gerberei und das 
Ledergeſchäft kennt, ſucht als Gerber oder 
Adreſſe: Nr. 20 

Hultschin poste rest, franeo, [6070] 


Fur unſer hieſiges Comptoir ſuchen wir einen 
unverheiratheten, gut empfoblenen, fleißi⸗ 
En Comptoiriſten, mit 300 Thlr. Jahres⸗ 
ehalt. Gewandt und ſauber arbeitende 
Reflectanten belieben ſich unter Vorlegung 
ihrer Zeugniſſe brieflich oder perſönlich bei 
uns zu melden. 15468) 
D. Schlefinner & Sohn in Gleiwitz. 


Ein Meifender, der bereits Schleſien bes 
reiſt, wird für ein berliner Manufactur⸗ 
Waaren⸗Engros⸗Geſchäft geſucht. Adr. wer: 
den unter K. 24 poste rest, Berlin erbeten. 


in Commis, welcher in einem Galan⸗ 

teries, Kurz: und Eiſenwaarengeſchäft der 
Propinz ſervirt, ſucht zum 1. Juli ein ander⸗ 
weitiges Engagement in einem ähnlichen Ge⸗ 
ſchäſt. Gef. Adreſſen unter J. K. 30 werden 
durch die Expedition der Breslauer Zeitung 
franco erbeten. [5467] 


Ein junger Commis, [5999 
Spezekit, facht per 1. Juli d. 3 


gelernter 
ein anderweitiges Engagement. Gefaͤllige 
Offerten erbittet man unter II. N. poste re- 


stante Gr.-Glogau. 


Für eine bier am Platze gelegene rentable 
Fabrik wird ein umſichtiger, ſolider, 
ſicherer Mann als Juſpector reſp. Ge: 
ſchäftsführer mit einem vorläufigen Jah⸗ 
res⸗Einkommen von 400 Thlr. und einer 
Tautieme, welche ſich je nach L en 
ebenſo hoch belaufen mite u 

gewünſcht. Da Fachkenntni t 

lich, eignet ſich dieſer Poſten für ein 


ſtraße 67. 


ein cautionsfähiger Mann in gefekte 
Ei gabren faucht rr als Nuß 
ſeher, Bote oder dergleichen. O 


nimmt Herr C. E. Stvebiſch, Eile] 
[5504] | 


Straße Nr. 14, entgegen. g 
geebrlinge, fürs Spezerei⸗Waaren⸗Geſchäft 
ſucht im Auftrage 


6051) 
A. Seiffert, Burgfeld 12/13, 18.80 


Ein praktiſcher tüchtiger Brettmüh 
Werkführer, der bei einer Damp 
ſchneidemühle als Werkführer ſchon thät 
war und ſeine Qualifikation durch gute Atte 
und Probeleiſtung bei der Maſchine und Gap 
ter nachweiſen kann, findet ſofort oder os 
banni eine dauernde Anſtellung. Näheres in 
Breslau, Vorwerksſtraße Nr. 15, im Holz⸗ 
hofe. [6060] 


in Knabe von auswärts, der Luſt hat die 
Spezerei⸗Handlung zu erlernen, kann bald 


antreten. S. Steyer, 
[6050] Roſenthalerſtraße Nr. 9. 


Zwei tüchtige Uhrmacher⸗Gehilfen 
werden geſucht und finden dauernde Condition 
bei R. Jacob, [5470] 
Uhrmacher in Königshütte. 


Ein gewandter und erfahrener Deſtilla⸗ 
teur findet bald oder zum 1 li bei 
uns ein Unterkommen. Offerten erbitten 
uns fr. Gebrüder Reisner in Schrimm, 
2 Meilen vom Bahnhof Czempin, 
Ein verheiratheter militärfreier Kutſcher 
wird aufs Land zu Johanni d. J. mit 
guten Atteſten geſucht; vom 7. d. Mts. an 
können ſich daher Kutſcher in Breslau melden 
Büttnerſtraße Nr. 1 beim Hausbälter, [6058] 
1 Wohnung 85 Thlr., 105 Thlr. — 1 Keller⸗ 
Wohnung, Antonienſtraße 16. 16048] 
Während des Wollmarktes: 
Ein möblirtes Zimmer, erſtes Viertel vom 
Ringe. Auskunft, Albrechtsſtr. Nr. 52, 
Spezereigewoͤlbe. (607 
Ede Stube iſt für den Wollmarkt Reuſche⸗ 
ſtraße 67, im 1. Stock, am Blücherplaz, 
zu vermiethen. [6062] 


Sg 


Ein in Glaz nahe dem Ringe 
gelegenes ſchönes und trockenes 
Verkaufs⸗Gewölbe nebſt 
angrenzender Wohnung iſt ſo⸗ 


fort zu vermiethen. Portofreie 
Anfragen nimmt Herr Buch⸗ 
druckereibeſ. Georg From⸗ 
mann in Glaz entgegen. 


150 Thlr. und 2 je 
zu 175 Thlr. * 1 4 
bald zu vermiethen ! anni d. J. 
bezieben. Näheres Schweidnitzer⸗Stadtgraben 
Nr. 28 bei S. Buka. 5120] 
Ring Nr. 8 16018 
n der goldenen Sonne find im e, 
85 75 * 1 Johan Comptoir Pr 
ermiethen und Te ohan £ 
ziehen. Näheres bei d. F. zu 
A. Teichgreeber, ebendaſeloſt. 


Preußiſche Lotterie⸗Looſe 


Eine Wohnung 


verſendet Sutor, Kloſterſtraße 37, Berlin. 


Lotterie boeſen. Antheile verſendet billigft: 
Labandter, Berlin, Neue⸗Roßſtraße II. 


Lolterie-Looſe, 5 
Lotterie Loose, e # 


vr und verſendet am 


ethge, Jüdenſtraße Nr. 30 in Berlit- 


Sr ee 1 % verſ. Baſch in 
Berlin, Moltenmarkt 145 2 Tr. 0% 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
u, den 3. Juni 1864. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Ir 2 ißer 70 - 73 67 60 64 Sg. 
66— 68 64 60-62 „ 

Noggen 45— 46 4 43 m 
we: 40— 41 39 35 —37 „ 

Hafer 31— 32 30 989 
N 52— 55 50 46—48 „ 

Vintliche motiz für loco ref 

Spiritus pro uart bel 80% Tr 

154 G., 151 B. 
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Breslauer Börse vom 3. Juni 1864. Amtliche Notirungen. 
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